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Bildung stiften!
Studierende 
nachhaltig fördern



1.
Nachwuchs bilden.

Sie übernehmen Verantwortung 
für die Entwicklung von 

Studierenden.

10.
Demokratie stärken.

Sie setzen ein starkes Zeichen
für die Bildung als Grundlage 

einer demokratischen, weltoffenen 
und liberalen Gesellschaft.

2.
Gesellschaft 
mitgestalten.

Sie geben der Gesell-
schaft etwas zurück.

9.
Universität unterstützen.

Sie stärken den 
Universitätsstandort 

Hildesheim.

3.
Wissenschaft fördern.

Sie ermöglichen Wissen-
schaftlerinnen und Wissen-

schaftlern frei und  
unabhängig zu forschen 

und zu lehren.

8.
Teil einer Gemeinschaft 

werden.
Sie werden Teil einer 

immer größer werdenden 
Gemeinschaft von  

Stifterinnen und Stiftern.

4.
Engagement zeigen.

Sie erleben mit Freude, wie Ihr 
Engagement Wirkung zeigt.

7.
Lösungen anstreben.

Sie können die Lösung von 
Problemen unterstützen, die Sie 

ganz persönlich beschäftigen.

5.
Bildung voranbringen.

Sie leisten Ihren Beitrag zur 
Teilhabe von Menschen mit völlig 
unterschiedlichen Hintergründen 

an akademischer Bildung.

6.
Ein Zeichen setzen.

Sie setzen dauerhaft Ihr  
Zeichen an der Stiftung  
Universität Hildesheim.

10
Gute 

Gründe
für das Stiften

Werden Sie  
Bildungsstifterin  
und Bildungsstifter!
Wenn wir Ihr Interesse wecken  
konnten und auch Sie die Universität 
Hildesheim fördern möchten, dann 
sprechen Sie uns an. Wir loten gern  
mit Ihnen gemeinsam Möglichkeiten des 
Engagements für unsere  
Universität aus.

  
   
 
Für eine Spende per Überweisung  
nutzen Sie bitte unser Spendenkonto:
Stiftung Universität Hildesheim
Nord LB Hannover
IBAN: DE86 2505 0000 0106 0317 68
BIC: NOLADE2HXXX
Kennwort/Verwendungszweck: „Spende - Stichwort“

Bitte geben Sie bei Ihrer Spende Ihren Namen und Ihre voll-
ständige Anschrift an, damit wir Ihnen eine Zuwendungsbe-
stätigung zusenden können. Benutzen Sie hierzu bitte das 
Feld „Verwendungszweck“ auf dem Überweisungsträger.

Ihr Ansprechpartner: 
Markus F. Langer, Telefon: +49(0)5121.883.90130
E-Mail: markus.langer@uni-hildesheim.de

Bildung
Stiften

mailto:markus.langer%40uni-hildesheim.de?subject=
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Bildung junger  
Menschen fördern
Liebe Bildungsstifterinnen und Bildungsstifter,
liebe Freundinnen und Freunde unserer Universität Hildesheim,

sehr herzlich danke ich Ihnen auch an dieser Stelle für Ihr Wohlwollen, 
für Ihre Unterstützung durch Zeitspenden, Sachspenden oder Geldspen-
den, für Ihr ausgeprägtes Verantwortungsgefühl für ein erfolgreiches 
Studium unserer Studentinnen und Studenten sowie für Ihren Optimis-
mus als Willen zur Zukunft. Dietrich Bonhoeffer schreibt darüber:

„Optimismus ist in seinem Wesen keine Ansicht über die gegenwärtige 
Situation, sondern er ist eine Lebenskraft, eine Kraft der Hoffnung, wo 
andere resignieren, eine Kraft, den Kopf hochzuhalten, wenn alles fehl-
zuschlagen scheint, eine Kraft, Rückschläge zu ertragen, eine Kraft, die 
die Zukunft niemals dem Gegner lässt, sondern sie für sich in Anspruch 
nimmt. Es gibt gewiss auch einen dummen, feigen Optimismus, der ver-
pönt werden muss. Aber den Optimismus als Willen zur Zukunft soll nie-
mand verächtlich machen, auch wenn er hundertmal irrt. (Dietrich Bon-
hoeffer, Widerstand und Ergebung, DBW Band 8, 36)

Sie beweisen mit Ihrem unverzichtbaren Spenden- und Sponsoringen-
gagement für unsere Universität und mit Ihrem Optimismus als Willen 
zur Zukunft auch eine eindrucksvolle Verbindung mit Ihren eigenen inne-
ren Werten, mit dem, was Ihnen wichtig ist und wofür Ihr Herz schlägt. 
In diesem Brief geht es diesmal insbesondere über die Bedeutung von 
Einzelspenden, Dauerspenden, Großspenden, Testamentspenden und 
Zustiften. Bitte bleiben Sie uns auch weiterhin gewogen und fördern Sie 
großzügig durch Ihre Lebenskraft im Bonhoefferschen Sinne die Bildung 
junger Menschen.

Herzlichst
Ihr
 

Prof. Dr. Martin Schreiner
Vizepräsident für Stiftungsentwicklung, Transfer und Kooperationen

Prof. Dr. Martin Schreiner
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Sie haben Ihr Amt als Präsidentin während der Co-
rona-Pandemie angetreten. War das für Sie eine 
besondere Last?

Es war ein anderer Start als unter normalen Be-
dingungen: viel weniger persönliche Kontakte, sehr 
viel Kennenlernen über Videokonferenzen, aber 
auch weniger externe Termine. Damit konnte ich 
mich am Anfang ganz auf die Universität konzen-
trieren. Und diese hat mir das gegenseitige Ken-
nenlernen leichtgemacht: in Kleingruppen waren 
immer Präsenztreffen und intensive Diskussionen 
möglich. Im Gegenzug heißt es jetzt, die Außenkon-
takte verstärkt auf- und auszubauen. 

Welche Befürchtungen haben sich bestätigt?

Oh, hätte ich Befürchtungen haben sollen? Ich bin 
mit einer großen Neugier an die Universität Hildes-
heim gekommen. Mir war auch sehr wohl bewusst, 
wie sich die Universität seit ihrer Gründung entwi-
ckelt hat, welche Schwerpunkte sie hat, vor welchen 
Herausforderungen sie steht, aber auch welche 
Entwicklungsperspektiven sie sich erarbeiten kann.

Gab es positive Überraschungen?

Viele, insbesondere das Engagement und die 
Diskussionsbereitschaft der Mitarbeitenden, der 
hohe Einsatz für Bildungsteilhabe und -gerechtig-
keit, die Kreativität in der Entwicklung alternativer 
Lehr- und Lernformate während der Corona-Pan-
demie u.v.a.m.

Welches Projekt liegt Ihnen besonders am Herzen?

Die Mitgliedschaft in der Deutschen Forschungsge-
meinschaft DFG. Die DFG ist ein Verein, der nicht 
nur der größte Mittelgeber für interessengeleitete 
Forschung ist, sondern auch auf vielfältige Weise 
das Wissenschaftssystem gestaltet. Mitglieder der 
DFG sind Forschungseinrichtungen von allgemeiner 
Bedeutung: unsere Bedeutung sollten wir durch die 
Mitgliedschaft in der DFG unterstreichen und über 
diese Mitgliedschaft auch unseren Gestaltungswil-
len für das Wissenschaftssystem ausdrücken.

Ihre Forschungen spielen sich auch im Bereich der 
Weltraumforschung und der Meteorologie ab. Was 
müsste Ihrer Meinung nach noch unbedingt erfun-
den werden?

Der „Hildesheimer Trichter:“ etwas mehr Demut 
gegenüber der Natur lernen und zwar schnell. Wir 
haben uns so daran gewöhnt, vieles in unserer Ge-
sellschaft aushandeln zu können und vergessen 
manchmal darüber, dass wir mit der Natur nicht 
verhandeln können, sei es mit einem Corona-Virus 
oder sei es mit dem Klima.  

Haben Sie ein geheimes Talent?

Wenn, dann ist es selbst vor mir verborgen.

Sie haben schon an vielen Orten in Ihrer Laufbahn 
gelebt. Haben Sie örtlich gesehen einen Favoriten?

Jeder Ort, an dem ich bisher war, hat seine po-
sitiven Aspekte und schönen Ecken – mit etwas 
Neugierde lässt sich das leicht finden. Zurzeit ist 
selbstverständlich Hildesheim mein Favorit. Ein-
fach weil ich hier bin und immer wieder Neues und 
Spannendes entdecken kann.

Welchen Geheimtipp haben Sie in oder um Hildes-
heim?

Raus ins Grüne, zu Fuß oder mit dem Fahrrad, 
da finden sich viele schöne lange Strecken – das 
dürfte aber kein Geheimtipp, sondern den meisten 
Hildesheimer:innen bekannt sein. 

Welche Worte möchten Sie unbedingt noch loswer-
den?

Die Universität möchte Bildungsteilhabe ermög-
lichen – ohne Ihr großzügiges Engagement wäre 
das bei weitem nicht in diesem Maße möglich. 
Dafür danke ich Ihnen ganz herzlich; bürgerliches 
Engagement in dieser Größe habe ich an meinen 
früheren Arbeitsorten nicht erlebt.  

Interview: Barbara Odendahl, studentische  
Mitarbeiterin im Friend- & Fundraising

Die Universitätspräsidentin  
im Gespräch

Prof. Dr. May-Britt Kallenrode 
Präsidentin der Stiftung  
Universität Hildesheim
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„Der Sozialfonds unterstützt Studierende der Stif-
tung Universität Hildesheim, die aufgrund finanziel-
ler Notlagen nicht mehr in der Lage sind, ihr Studi-
um fortzuführen oder zu beenden“ 
- so liest man auf der Webseite des Sozialfonds 
der Stiftung Universität Hildesheim. Der folgen-
de Bericht aus dem Alltag des Sozialfonds soll 
einen kleinen Einblick hinter die Kulissen geben 
und zeigen, weshalb der Sozialfonds viel mehr ist 
als eine rein finanzielle Unterstützung. 

Verlängerte Studienzeit, Schließung der Univer-
sitätsbibliothek, Wegfall von Arbeitsräumen, Ho-
meoffice mit oder ohne zu verpflegende Kinder, 
digitale Lehre… Seit Ausbruch der globalen Coron-
apandemie hat sich das Studium maßgeblich ver-
ändert und wurde in vielen Fällen erschwert und 
überschattet von Sorgen und Nöten. Nicht nur das 
Studium und die Art, wie dieses ausgeführt wer-
den kann, haben sich geändert, sondern das ge-
samte „Drumherum“ wurde für die Angehörigen 
der Universität grundlegend auf den Kopf gestellt. 
Sei es nun der Nebenjob in der Gastronomie oder 
die saisonale Arbeit auf Messen und Festivals. All 
diese Möglichkeiten, das Studium eigenständig 
zu finanzieren, waren phasenweise nur einge-
schränkt oder gar nicht möglich. Auch der Umzug 
der Lehre in den digitalen Raum brachte für vie-
le Studierende mit der Umstellung ernüchternde 
Erkenntnisse mit sich, wie zum Beispiel: „Mein 
WLAN ist zu schlecht“, „Mein Laptop hat keine 
Kamera und stürzt ständig ab“, „Ich kann mich 
bei dem Lärm meiner Mitbewohner:innen einfach 
nicht konzentrieren“ etc. pp. Die Nachhaltigkeit 
und Qualität digitaler Lehre ist u.a. abhängig von 
Technik, und diese ist meistens teuer, kann ka-
puttgehen und muss hin und wieder ausgetauscht 
werden. Der Grundgedanke des Sozialfonds ist 
seit jeher, in solchen Fällen der finanziellen Not-
lage helfen zu können. So stieg der Bedarf an Un-
terstützung in den Coronasemestern deutlich an. 
Durch die überwältigende Unterstützung vieler 
Angehöriger sowie Freunde und Freundinnen der 
Universität konnte ein spezieller Corona-Sozial-
fonds ins Leben gerufen werden, der Studierende 

adressierte, die aufgrund der Coronapandemie in 
finanzielle Notsituationen geraten sind. Gerade in 
diesem Kontext zeigte sich, dass die Werte und Ei-
genschaften des Sozialfonds gut mit den Bedürf-
nissen der Studierenden übereinstimmen. Die im 
Vergleich zu anderen Studienfinanzierungsmög-
lichkeiten (Stipendien, Kredite, BAföG) möglichst 
schnelle und unbürokratische Hilfe, die das Team 
rund um Vizepräsident Prof. Dr. Martin Schreiner 
und Jan Baumhöfener ermöglicht, vermochte es, 
situativ die drastisch geänderte Lebenslage vieler 
Studierender abzufedern und zu verbessern. Ins-
gesamt konnte 97 Studierenden im Zeitraum Mai 
2020 bis Januar 2022 mit einer finanziellen Unter-
stützung aus dem Corona-Sozialfonds in Höhe von 
insgesamt 55.270 € geholfen werden.

Die Arbeit des Sozialfonds lässt sich grob in die 
Komponenten finanzielle Unterstützung und Be-
ratung aufteilen, wobei beide Aspekte eng mitei-
nander verwoben sind. 

Die finanzielle Unterstützung wird ermöglicht 
durch Spenden sowie Zuwendungen und wurde 
zeitweise aus verschiedenen Fördertöpfen ge-
speist. Der bereits erwähnte Corona-Fördertopf 
ist mittlerweile erschöpft und wurde für Studie-
rende verwendet, welche maßgeblich unter den 
auf die Coronapandemie zurückzuführenden Fol-
gen finanziell litten. Parallel dazu adressiert der 
reguläre Sozialfonds alle Studierenden, die sich 
aus vielseitigen Gründen in finanziellen Notlagen 
befinden und Unterstützung benötigen. Nähere 
Informationen zum Prozedere und zur Bewerbung 
können auf der Webseite des Sozialfonds nach-
gelesen werden: https://www.uni-hildesheim.de/
studium/rund-ums-studium/studienfinanzierung/
sozialfonds/

Die Beratung, als zweite Komponente des Sozial-
fonds, ist ein nicht minder relevanter Bestandteil 
der Praxis. Trotz der Charakteristik des Sozial-
fonds, eine einmalige Hilfeleistung zu sein, steht 
im Fokus der Beratung immer eine nachhaltige Lö-
sungsfindung sowie der Abbau von vorherrschen-

Der Sozialfonds  
in erschwerten Zeiten

Text: Leo Siebert, studentischer Mitarbeiter Stipendienbüro, Sozialfonds, Unishop

https://www.uni-hildesheim.de/studium/rund-ums-studium/studienfinanzierung/sozialfonds/
https://www.uni-hildesheim.de/studium/rund-ums-studium/studienfinanzierung/sozialfonds/
https://www.uni-hildesheim.de/studium/rund-ums-studium/studienfinanzierung/sozialfonds/
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den Stigmata und negativen Emotionen hinsicht-
lich finanzieller Probleme. Durch die Information 
über und Vermittlung an zusätzliche Anlaufstel-
len können Antragstellende über die begrenzten 
Möglichkeiten des Sozialfonds hinaus nachhaltig 
unterstützt und eine langfristige Studienfinanzie-
rung und letztlich ein erfolgreicher Studienab-
schluss ermöglicht werden. Ein aktuelles Beispiel 
hierfür ist die Kooperation mit der E.W. Kuhl-
mann-Stiftung. Neben einer großzügigen Spende 
in Zeiten der Pandemie speziell für die Studienab-
schlussphase vermittelt der Sozialfonds derzeitig 
regelmäßig Antragstellende in den Endzügen ihres 
Studiums an die E.W. Kuhlmann-Stiftung, die in 
vielen Fällen adäquate Hilfe leisten kann.

Die Arbeit des Sozialfonds zeigt immer wieder, 
dass neben der schnellen und unbürokratischen 
finanziellen Unterstützung vor allem auch der As-
pekt der Beratung besonders wichtig ist. Nach Hil-
fe zu fragen, ist nicht immer leicht und leider noch 
immer negativ konnotiert. Studium und vor allem 
das nachhaltige Lernen benötigen volle Aufmerk-
samkeit und die Fähigkeit, Höchstleistungen zu 
erbringen. Vor diesem Hintergrund wird die nega-
tive Macht finanzieller Sorgen und Nöte deutlich, 
die den Fokus vom Studium weg leiten. Dank der 
Unterstützung der Spender*innen kann der Sozi-
alfonds diese Menschen dabei unterstützen, un-
erwartete Kosten, Schicksalsschläge, Krankhei-
ten, Jobverluste etc. abzufangen. Ein Studium an 
der Stiftung Universität Hildesheim darf nicht nur 
besser situierten Menschen möglich sein, und der 
Zusammenhalt der Angehörigen der Universität, 
ohne den die Arbeit des Sozialfonds nicht möglich 
wäre, hilft maßgeblich bei der Umsetzung dieser 
Zielsetzung. Die Grundvoraussetzungen, mit de-
nen Menschen in ihr Studium starten, unterschei-
den sich stark. Der Sozialfonds hilft denjenigen 
mit schlechteren Startbedingungen bei der Bewäl-
tigung multipler Problemlagen und leistet somit 
nicht nur der Universität einen wichtigen Dienst.

Aktuell ist auch der reguläre Sozialfonds nahezu 
erschöpft. Wir möchten Ihnen also dringend ans 
Herz legen, über eine Spende nachzudenken, da-
mit der Sozialfonds weiterhin den Erfinder:innen, 
Gründer:innen und Forscher:innen von morgen 
helfen kann.  

Sollten Sie Studierende der Universität Hildes-
heim über den Sozialfonds unterstützen wollen, 
danken wir Ihnen vielmals für Ihre Spende auf 
folgendes Konto:

Stiftung Universität Hildesheim 
Nord LB Hannover 
IBAN: DE 86 2505 0000 0106 0317 68 
BIC: NOLADE2HXXX 
Kennwort: Sozialfonds - Vorname Name

Gerne können Sie auch das Formular auf Seite  
11 nutzen. Vielleicht mögen Sie ja auch eine konti-
nuierliche Förderung in Betracht ziehen.

Bezahlbarer Wohnraum gesucht: 
Die Mietpreise steigen, was es für viele 
Studierende schwierig macht, in Hildes-
heim eine Wohnung zu mieten. Ganz be-
sondere Schwierigkeiten haben interna-
tionale Studierende, die für ein Semester 
oder auch für ein ganzes Studium nach 
Hildesheim kommen. Wenn Sie helfen 
können, Wohnraum bereitzustellen oder 
zu vermitteln, sprechen Sie gerne die 
Kollegin aus dem International Office an.  

Kontakt: 
Bettina Kroppach 
05121 883 92008
bettina.kroppach@uni-hildesheim.de

mailto:bettina.kroppach%40uni-hildesheim.de?subject=
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Christa Mezzetti – Ehrenbürgerin der Stiftung 
Universität Hildesheim – ermöglicht jedes Jahr 
Studierenden ein Deutschlandstipendium.

Sie hat sich in ihrem Leben der Bildung ver-
schrieben. In jungen Jahren studierte sie an 
der Hochschule Alfeld, gelang über ein Stipen-
dium nach Chicago, wo sie zwei Semester lang 
studierte. Nach ihrem Studium zog sie es nach 
Caracas, Venezuela, wo sie insgesamt 36 Jah-
re verbrachte, in der deutsch-venezolanischen 
Schule Colegio Humboldt unterrichtete und sich 
ein Leben aufbaute. Von dort ging es in späteren 
Jahren nach Italien, Rom, bis sie im 21. Jahr-
hundert zurück nach Hildesheim kam.

2012 begann sie, sich für das Deutschlandsti-
pendium zu engagieren. 2015 folgte die Grün-
dung der Baumgarten-Mezzetti-Stiftung für die 
Förderung der Bereiche Sprache, Sport und Ge-
sundheit an der Universität Hildesheim.

2018 erfolgte die Ernennung zur Ehrenbürgerin.

Frau Mezzetti, mussten Sie dafür kämpfen, dass 
Sie damals Abitur machen durften?

Nein, wir waren froh, dass wir nach dem Krieg 
wieder in die Schule gehen konnten, und wir 
wollten lernen. Meine Eltern haben dafür ge-
sorgt, mein Vater hat sich beispielsweise verset-
zen lassen, in die Nähe von Hildesheim, damit wir 
Kinder in die Oberschule gehen konnten. Unsere 
Eltern wollten immer das Beste für uns.

Welchen Beruf haben sich Ihre Eltern für Sie vor-
gestellt?

Ich träumte immer schon davon, Pilotin werden, 
als Kind schon, ich wollte auf den Sternen sitzen 
und heruntergucken. Aber meine Eltern haben 
sich gar nichts vorgestellt. Letztlich wollte ich 
Sprachen studieren, aber nicht um Lehrerin zu 
werden, absolut nicht. Weil ich nämlich aus einer 
Lehrerfamilie komme. Ich mochte einfach Spra-
chen. Aber das zu studieren, ging noch nicht. 
Göttingen fing damit an, die Plätze waren jedoch 

nicht für uns Abiturienten und Abiturientinnen, 
sondern für die zurückgekehrten Soldaten. So 
war ich ein Jahr zu Hause nach dem Abitur und 
habe einen Strickstrumpf fertig gestrickt.

Welche Fächer haben Sie dann an der Pädagogi-
schen Hochschule Alfeld studiert?

Ein ganz breites Band! Deutsch, Mathe, Erdkun-
de, Sport, Didaktik, Methodik, Psychologie, Re-
ligion, Kunst, Musik, Englisch als Wahlfach. Ich 
habe alles mitgemacht. Mit dieser Grundlagen-
ausbildung konnten wir überall eingesetzt wer-
den. Beton muss unten sein.

Heutzutage sind Auslandssemester ja fast schon 
Normalität. Wie „normal“ haben Sie diesen Schritt 
im Vergleich zu Ihrer Umgebung wahrgenommen?

Als der Krieg zu Ende war, begann Amerika, Eu-
ropa die Demokratie nahezubringen und Stipen-
dien zu vergeben, besonders für Pädagogen und 
Pädagoginnen. Wir waren diejenigen, die die Ju-
gend aufwachsen sahen und beeinflussen konn-
ten durch unseren Unterricht. Wir sollten die 

Stifterinnen-Porträt:  
Christa Mezzetti

Christa Mezzetti
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Demokratie leben und weitergeben. So fing Ame-
rika in den 50ern an, die hiesigen Hochschulen zu 
kontaktieren. Ich war im Harz, im Skiuralub, als 
ich einen Anruf von der Hochschule bekam, weil 
ein Professor mich für ein solches Stipendium 
vorgeschlagen hatte. Ich fiel aus allen Wolken. 
Schüchtern, wie ich damals war, habe ich mir 
das erst nicht zugetraut. Und ich wunderte mich 
über mich selbst, als ich mich dann doch für das 
Stipendium entschied.

Was hat Sie nach Ihrem Leben in Amerika und Ita-
lien wieder nach Hildesheim gezogen?

Der Alltag, wenn man alt wird, wird beschwerli-
cher. Da ich keine Familie in Italien mehr habe 
und mein italienischer Mann bereits verstorben 
war, kam ich zurück nach Hildesheim.

Wie sind Sie 2012 auf die Idee gekommen, sich für 
das Deutschlandstipendium zu engagieren?

Ich hätte gerne noch eine kleine Aufgabe gehabt 
in meinem Leben. Ich wollte helfen und machen, 
wo ich helfen kann. Ich wollte jungen Leuten hel-
fen, die keine Unterstützung erfahren. Mir geht 
es nicht darum, etwas Gutes zurückzugeben, 
sondern Hauptsache, Bildung zu ermöglichen.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Und was war der Auslöser, dass Sie 2015 eine ei-
gene Stiftung gründeten?

Selbstbestimmung spielt da eine Rolle, ich kann 
entscheiden, an wen das Geld geht, wer es be-
sonders nötig hat. Meine Gründe sind da seelisch 
und psychologisch motiviert. Und nach meinem 
Tod soll es mit den Spenden ja weitergehen.

Warum liegt Ihnen besonders Sprache, Sport und 
Gesundheit am Herzen?

Das Musische ist mir sehr wichtig. Viel zu spät 
habe ich festgestellt, dass ich hätte Schauspie-
lerin werden sollen. Ich malte gern, tagträumte, 
habe am Fenster gestanden und den Wolken hin-
terhergeschaut, Geschichten erdacht, habe ge-
turnt und mache heute noch Fitness und pflege 
meine Sprachen. Aber nicht falsch verstehen: Im 
Beruf der Lehrerin habe ich voll und ganz meine 
Erfüllung gefunden.

Wenn Sie eine Sache auf der Welt verändern könn-
ten, was wäre das?

Dass wir – wenn wir schon auf diesem Erdball in 
Gesellschaften leben – uns mal wieder besinnen 
auf das Miteinander und darauf, das Gegenüber 
wahrzunehmen und zu sehen. Dass wir uns indi-
viduell bemühen, Verantwortungen zu überneh-
men und das umzusetzen, was man selbst im-
mer von anderen erwartet – politisch und sozial. 
Das Individuum und die Bildung sind die Grund-
lagen der Gesellschaft. Bildung und Demokratie 
muss im Rahmen der Erziehung weitergegeben 
werden.

Interview: Barbara Odendahl, studentische  
Mitarbeiterin im Friend- & Fundraising
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Den Sozialfonds für Studierende 
nachhaltig aufstellen:

Spenden und Zustiftungen
Text: Markus F. Langer, Leiter Friend- & Fundraising

Schon seit vielen Jahren besteht an der Univer-
sität Hildesheim der Sozialfonds. Aus dessen 
Mitteln soll Studierenden punktuell in besonde-
ren Notlagen finanzielle Unterstützung gewährt 
werden. Viele Studierende haben davon profitiert, 
konnten teilweise nur wegen des Sozialfonds ihr 
Studium fortsetzen und beenden. Leo Siebert be-
richtet in seinem Beitrag auf Seite 5 in diesem 
Stifterbrief davon. 

Die Gründe für finanzielle Notlagen sind vielfäl-
tig. Besonders häufig betroffen sind Studierende 
mit Kind oder mit anderen familiären Verpflich-
tungen. Finanzprobleme treten häufig auch bei 
den Studierenden auf, die nicht über das BAFöG 
gefördert werden. Gerade in diesen Fällen spie-
len beispielsweise studentische Jobs eine wichti-
ge Rolle in der Finanzierung.

Während all diese Dinge innerhalb eines „norma-
len“ Studienverlaufs häufig noch vergleichsweise 
unproblematisch sind, lösen Veränderungen der 
Rahmenbedingungen schnell Probleme aus. Zu-
letzt mussten viele Studierende dies erfahren, als 
im Verlauf der Corona-Pandemie studentische 
Jobs wegfielen. Aktuell wiederum leiden gerade 
Studierende unter den dramatisch steigenden 
Lebenshaltungskosten. 

Der Sozialfonds der Universität Hildesheim hilft 
Studierenden in diesen Situationen, indem zu-
mindest kurzfristig mit Einmalzahlungen Finanz-
lücken überbrückt werden. Der Sozialfonds ist 
also kein reguläres Studienfinanzierungsinstru-
ment, sondern immer nur „Rettung in höchster 
Not“. Die Vergabe der Mittel erfolgt daher auch 
nur auf begründeten Antrag hin. Die darin ge-
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machten Angaben der Studierenden werden 
sorgfältig geprüft und müssen auch belegt sein.

Damit ist der Sozialfonds ein Förderinstrument 
der Universität Hildesheim unter mehreren:

•  Finanzielle Notlagen federt der Sozialfonds ab.

•  Das (gesellschaftliche) ehrenamtliche  
Engagement von Studierenden würdigt das 
Lore-Auerbach-Stipendienprogramm.

•  Akademische Leistungen honoriert das  
Minerva-Kolleg.

•  Mit einem Deutschlandstipendium wiederum 
werden Studierende ausgezeichnet, die neben 
ihren akademischen Leistungen durch ihre Per-
sönlichkeit und ihr Engagement überzeugen.

Während die Förderungen im Lore-Auerbach-Sti-
pendium und im Minerva-Kolleg aus Mitteln des 
Landes Niedersachsen und der Universität erfol-
gen, hängen die beiden anderen Förderprogram-
me von privaten Spenden ab.

Wenn Sie also selbst fördernd tätig werden wol-
len, dann können Sie sich mit Spenden sowohl 

für den sozialen Bereich (Sozialfonds) als auch 
den akademischen Bereich (Deutschlandstipen-
dium) engagieren. 

Heute möchten wir Sie in besonderer Weise für 
Spenden zugunsten des Sozialfonds aufrufen. 
Wir danken für jede Einzelspende, egal in wel-
cher Höhe. Sie können sich aber auch durch re-
gelmäßige Spenden dauerhaft engagieren und 
damit Studierende unterstützen. Denn: Trotz der 
restriktiven Vergabe der Mittel und trotz einer 
Vielzahl von Einzelspenden hat sich der Förder-
topf in den letzten Jahren immer mehr geleert.

Außerdem wollen wir beginnen, ein gesondertes 
Vermögen unserer Stiftung Universität Hildes-
heim durch Zustiftungen als Kapitalstock aufzu-
bauen, aus dessen Erträgen perspektivisch dann 
die Mittelvergabe des Sozialfonds nachhaltig ab-
gesichert wird. Auch wenn dies ein anspruchs-
volles Unterfangen ist, wollen wir diesen Weg 
nun gehen. Mit Spenden ab 25.000 Euro können 
Sie Zustifterin oder Zustifter unserer Universität 
werden. Bitte sprechen Sie uns zu den Möglich-
keiten an. Oder folgen Sie unserem allgemeinen 
Spendenaufruf. Unser Dank ist Ihnen gewiss.
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Spendenformular 
Sozialfonds

 

 Firma: 

 Name, Vorname der Ansprechperson: 

 Straße, Hausnr.: 

 PLZ, Ort: 

 E-Mail-Adresse: 

 Telefonnummer:

Ich möchte Studierende der Universität Hildesheim fördern!
Daher spende ich für den Sozialfonds

einmalig     €             

jährlich bis auf Widerruf (jeweils zum 30. Juni eines Jahres)     € 

Zustift ung (mindestens 25.000 €)     €  

Zahlungsweise:

Bitte überweisen Sie die Spende auf das Konto der Stift ung Universität Hildesheim bei der 
Nord LB Hannover (IBAN: DE 86 2505 0000 0106 0317 68, BIC: NOLADE2HXXX 
Verwendungszweck: Sozialfonds + Firmenname oder Nachname)

Angaben zur Namensnennung:

Mein Name als Spender*in darf genannt werden - z. B. in einem Flyer 
der Stift ung Universität Hildesheim oder im Internet.

Bitte nennen Sie meinen Namen nicht im Rahmen Ihrer Öff entlichkeitsarbeit.

Ort, Datum    Unterschrift  Spender_in

                             Es danken Ihnen die Stift ung Universität Hildesheim und ihre Studierenden!

Bitte senden Sie das ausgefüllte Formular per E-Mail oder Post zurück an:

Stift ung Universität Hildesheim, Friend- und Fundraising, Markus F. Langer
Universitätsplatz 1, 31141 Hildesheim / E-Mail: markus.langer@uni-hildesheim.de

Tel.: 05121 – 883 90130

Das Formular fi nden Sie 
auch online:


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Dr. Marita Haibach ist seit Anfang der 1990er 
Jahre als Fundraising-Beraterin, Autorin und 
Coach tätig. Sie ist Mitinhaberin des MAJOR GI-
VING INSTITUTE, das auf Weiterbildung im Be-
reich Großspenden-Fundraising spezialisiert 
ist und sich dafür einsetzt, Anzahl und Volumen 
von hohen Förderbeträgen zu steigern sowie die 
Wertschätzung für das Engagement von Groß-
spenderinnen und Großspendern zu erhöhen. 

Liebe Frau Haibach – warum sehen Sie als die Ex-
pertin für Großspendenfundraising in Deutschland 
die Notwendigkeit privater Spenden auch für teil-
weise öffentliche Aufgaben?

Spektrum und Umfang von gesellschaftlichen 
Aufgaben haben in den vergangenen Jahren 
enorm zugenommen. Die Liste der Faktoren, die 
dabei eine Rolle spielen, umfasst keineswegs le-
diglich die Corona-Pandemie, den Ukraine-Krieg 
und die Klimakatastrophe, sondern vieles an-
dere mehr. Die Meinungen gehen darüber aus-
einander, was tatsächlich öffentliche Aufgaben 
sind und auch, wo die Prioritäten liegen. Hinzu 
kommt, dass gerade Zukunftsaufgaben aufgrund 
von aktuell dringlichen Aufgaben oft zwischen die 
Räder kommen. Private Spenden sollten nicht 
dazu eingesetzt werden, Löcher in den öffentli-
chen Kassen zu stopfen – auch wenn sich das die 
Politik da und dort wünschen mag. Vielmehr gilt 
es, da Impulse und Anstöße zu geben, wo sich 
die staatliche Finanzierung schwertut. Wichtige 
Stichworte sind dabei Innovation, Zukunftsinves-
titionen, Risikobereitschaft und Flexibilität.

Worauf sollten gerade Großspender*innen beim 
Spenden achten?

Wesentliche Aspekte bei großen Spenden sind 
Vertrauen in die Arbeit der jeweiligen Spenden-
organisation und deren Förderprojekte, der sorg-
fältige Umgang mit den Spendengeldern sowie 
die Gewissheit, dass die eigene große Spende tat-
sächlich einen Unterschied bewirkt. Großspen-
der*innen sollten sich gut informieren, durch 

Studieren von In-
formationsmateri-
alien der Organisa-
tionen, doch auch 
durch persönlichen 
Kontakt beispiels-
weise mit dem/der 
zuständigen Fund-
raiser*in – ob im 
Rahmen von Veran-
staltungen, telefo-
nisch oder persön-
lich. Projektbesuche 
vor Ort können ebenfalls hilfreich sein. Wichtig 
ist, zu beachten, dass Spenden ein Vorgang ist, an 
dem beide Seiten – Spendende und Empfänger-
seite – beteiligt sind und gemeinsam austarieren 
müssen, wofür genau die jeweilige Großspende 
sinnvoll ist. Die Projektumsetzung ist dann Sache 
der Empfängerorganisation, dabei können Spen-
der*innen, wenn überhaupt, allenfalls begrenzt 
mitwirken. Geklärt werden sollte auch, ob und in 
welcher Form das Engagement öffentlich sicht-
bar gemacht werden soll.

„Kann Spenden auch erfüllend sein, oder gar 
Freude machen? Wie sind da Ihre Erfahrungen aus 
vielen Gesprächen mit Großspender*innen?“

Spenden bereichert die Spendenden auf vielfälti-
ge Weise. Durch das Erleben, was ihre Spenden 
in der Praxis bewirken, erfahren gerade Groß-
spender*innen, dass sie mit ihrem Geld die Welt 
und das Leben einzelner zumindest ein stückweit 
besser machen können. Die persönlichen Begeg-
nungen mit Menschen, mit denen viele in ihrem 
Alltag nicht in Kontakt kommen würden sowie das 
Kennenlernen neuer, den Einzelnen bislang unbe-
kannter Bereiche dienen der eigenen Horizonter-
weiterung. Das ist spannend und interessant. 

Auch die Wertschätzung, die Großspender*innen 
für ihr Engagement erfahren, wird als angenehm 
empfunden.

„Drei Fragen zur Sache an …“
Großspenden – Im Gespräch 

mit Dr. Marita Haibach

Dr. Marita Haibach
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Frank Neumann ist im Generationenmanage-
ment der Volksbank BraWo tätig und dem Stif-
tungswesen seit vielen Jahren verbunden. Als 
zertifizierter Stiftungsmanager ist er ehrenamt-
lich in verschiedenen Stiftungen aktiv, unter an-
derem auch in der Kiefer-Kate Stiftung, welche 
zu den regelmäßigen Fördernden des Deutsch-
land-Stipendiums an der Uni Hildesheim zählt. 

„Lieber Herr Neumann, warum glauben Sie als 
Experte für Stiftungsmanagement und erfahrener 
Vorstand, dass Stiften und Zustiften auch in der 
derzeitigen Kapitalmarktsituation eine Zukunft 
haben?“

Das Thema „Stiftungen“ ist in seiner Grundaus-
richtung schon auf die Zukunft ausgerichtet. 
Viele Stiftungen bestehen schon seit Jahrzehn-
ten, wenn nicht sogar seit Jahrhunderten und 
haben viele unterschiedliche Phasen -nicht nur 
an den Kapitalmärkten- bestehen müssen. Gera-
de in schwierigem Fahrwasser zeigt das Modell 
des auf die Ewigkeit ausgerichteten Vermögens 
die Vorteile einer langfristig orientierten Anla-
gestrategie. Selbst wenn die zur Verfügung ste-
henden Mittel schwanken und auch mal geringer 
ausfallen, sollte die dauerhafte Umsetzung des 
Stiftungszweckes und die daraus resultierende 
positive Wirkung immer im Zentrum der Wahr-
nehmung stehen. Dabei haben sich Stiftungen 
schon immer auch als treibende Kraft für Inno-
vationen verstanden und flexibel auf notwendige 
Veränderungen reagiert.

„Worauf sollten Spenderinnen und Spender beim 
Zustiften achten? Woran erkennt man ein seriöses 
Angebot zum Zustiften?“

Nachhaltigkeit und Transparenz sollten dabei im 
Fokus stehen. Wie ist die Stiftung aufgestellt? 
Welche Zwecke kann und darf die Stiftung erfül-
len? Welche Projekte und Maßnahmen stehen 
auf der Agenda? Natürlich sollten die Ziele der 
Stiftung mit den eigenen Vorstellungen möglichst 
weit übereinstimmen.

Daneben ist eine 
Stiftung natürlich 
auch immer so gut 
wie ihr Manage-
ment. Neben der 
passenden Chemie 
zu den agierenden 
Verantwortl ichen 
spielt auch der Fak-
tor „Zukunftsfähig-
keit“ eine nicht zu 
unterschätzende Rolle. Ist eine gute Stiftungs-
verwaltung in den nächsten Jahren sicherge-
stellt? Gibt es starke (Kooperations-)Partner im 
Hintergrund? Reichen die finanziellen Mittel für 
eine nachhaltige Umsetzung der Förderungen 
und wie ist die Kostensituation? Stiftungen soll-
ten hier transparent und offen mit ihren Zustiftern 
kommunizieren. Gegebenenfalls bieten auch die 
verschiedenen Qualitätssiegel des Bundesver-
bandes Deutscher Stiftungen eine Orientierung.

„Vermögen sicher und profitabel anlegen – wie 
geht das heute? Können Sie das in drei Sätzen auf 
den Punkt bringen?“

Aufgrund ihrer Ewigkeitsvermutung haben Stif-
tungen einen entscheidenden Vorteil gegenüber 
Privatanlegern. Durch die sehr, sehr langfristi-
ge Anlageorientierung spielen zwischenzeitliche 
Kursschwankungen nur eine untergeordnete 
Rolle. Durch eine ausgewogenen Auswahl ver-
schiedener Anlageklassen (Wertpapiere, Aktien, 
Immobilien usw.) kann eine gute Balance zwi-
schen Kapitalerhalt und Ertragserzielung er-
reicht werden; mitunter können sogar Teile der 
Kapitalanlage Gegenstand der Zweckerfüllung 
sein.

Interviews: Markus F. Langer,  
Leiter Friend- & Fundraising 

 
Vermögensanlage – Im Gespräch 

mit Frank neumann

Frank Neumann
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Die E.W. Kuhlmann-Stiftung hat für die Studi-
enabschlussförderung an der Universität Hil-
desheim insgesamt bis zu 100.000 Euro bereit-
gestellt. Davon wurden 65.000 Euro aufgrund 
individueller Anträge an die E.W. Kuhlmann-Stif-
tung für „Studien-Abschluss-Hilfen“ und „Roll-
ende Stipendien“ verwendet. 35.000 Euro hat die 
Universität im Rahmen zweckorientierter Maß-
nahmen (Sozialfonds, Studienabschlussphase) 
einschließlich für bis zu zehn Deutschlandstipen-
dien in der Studienabschlussphase eingesetzt.

Deutschlandstipendien für Studierende in der 
Studienabschlussphase: Mit den bereitgestell-
ten Mitteln in Höhe von 18.000 Euro konnten 
insgesamt 10 Deutschlandstipendien vergeben 
werden. Erstmals bestand dadurch die Mög-
lichkeit, die Studierenden ausdrücklich in der 
Spätphase ihres Studiums unmittelbar vor Stu-
dienabschluss wirkungsvoll zu entlasten. Die 
positive Wirkung ist in verschiedenen persön-
lichen und schriftlichen Statements von Geför-
derten belegt.

Sozialfondsförderung in der Studienabschluss
phase: Weitere 17.000 Euro wurden im Rahmen 
des Sozialfonds der Universität an Studierende 
mit finanziellen Engpässen in der Studienab-
schlussphase vergeben, konkret elf Förderun-
gen zu je 1500 Euro und eine Förderung in Höhe 
von 500 Euro. Dabei konnte die Universität fle-
xibel und unbürokratisch verfahren. Es gingen 
in dem Zuge noch weitere Anträge ein, die sich 
nicht explizit auf die Studienabschlussphase be-
zogen. Die Universität hatte wiederum die Mög-
lichkeit, aus eigenen Sozialfondsmitteln kleinere 
Förderungen auch für diese Anträge auszuspre-
chen. Auch hier deuten Rückmeldungen darauf 
hin, dass der intendierte Zweck, den Studienab-
schluss zu befördern, erreicht werden konnte.

Studienabschlusspreise der E.W. Kuhlmann-
Stiftung: Weiterhin hat die Universität Hildes-
heim die Studienabschlusspreise der E.W. Kuhl-

mann-Stiftung beworben. Soweit bekannt, haben 
sich daraufhin einige Studierende der Universität 
Hildesheim um diese Preise beworben und wur-
den zum Teil ausgewählt und ausgezeichnet.

Fazit: Nachstehend werden ausgewählte Dankes
worte der im Deutschlandstipendienprogramm 
mit Studienabschlusshilfen der E.W. Kuhl-
mann-Stiftung ausgezeichneten Studierenden 
zitiert. Auch seitens der Universität Hildesheim 
werden die somit angebotenen und gewährten 
Studienabschlusshilfen als sehr hilfreich und 
wichtig für Studierende der Universität Hildes-
heim angesehen. Die finanzielle Förderung sowie 
die damit verbundene Wertschätzung der Studi-
enleistungen leisten einen ganz besonderen Bei-
trag in der Studienabschlussphase.

Weitere Informationen  
finden Sie unter:

www.kuhlmann-stiftung-hamburg.de/

www.uni-hildesheim.de/oeffentlichkeit/ 
studienabschlusshilfen/

www.uni-hildesheim.de/neuigkeiten/ 
deutschlandstipendien-vergeben-erstmals-mit- 
studienabschlusshilfen-der-ew-kuhlmann-stiftung/

Studienabschlussförderung 
mit der E.W. Kuhlmann-Stiftung

Text: Markus F. Langer, Leiter des Friend- & Fundraising

https://www.uni-hildesheim.de/oeffentlichkeit/studienabschlusshilfen/
https://www.uni-hildesheim.de/oeffentlichkeit/studienabschlusshilfen/
https://www.uni-hildesheim.de/neuigkeiten/deutschlandstipendien-vergeben-erstmals-mit-studienabschlusshilfen-der-ew-kuhlmann-stiftung/
https://www.uni-hildesheim.de/neuigkeiten/deutschlandstipendien-vergeben-erstmals-mit-studienabschlusshilfen-der-ew-kuhlmann-stiftung/
https://www.uni-hildesheim.de/neuigkeiten/deutschlandstipendien-vergeben-erstmals-mit-studienabschlusshilfen-der-ew-kuhlmann-stiftung/
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Stimmen der Geförderten (Auswahl)

„Dank des Deutschlandstipendiums hatte ich 
Zeit, mich besonders intensiv mit meiner Master-
arbeit zu beschäftigen und gleichzeitig praktische 

Erfahrungen in einer Schule zu sammeln. Ich habe 
mein Studium dadurch abschließen können, die  
Masterarbeit wurde mit 1,0 bewertet. Es fehlt  

lediglich die mündliche Prüfung, die aber nicht in die 
Note mit einfließt. Daher habe ich einen Abschluss 
mit 1,1. Dank des Stipendiums konnte ich mich auf 
das Studium fokussieren. Jetzt kann ich mit großer 

Freude in den Lehrberuf starten!“ (C.K.)

„Durch die Förderung des 
Deutschlandstipendiums, dankenswer-

terweise bereitgestellt durch die  
E.W. Kuhlmann-Stiftung, habe ich eine 
Bestätigung für meinen aktuellen Weg  

als Kulturvermittlerin erhalten, die 
gesamtgesellschaftlich leider oft zu kurz 

kommt. Ich befinde mich mitten in der 
Masterarbeit und möchte meine erhöhte 
Regelstudienzeit nutzen, um einem sehr 

guten Masterabschluss gerecht zu  
werden. Durch die Förderung kann ich  
diesem Anspruch nachgehen und im 
kommenden Semester mein Studium  

mit einer umfangreicheren Forschungs-
arbeit beenden.“ (J.B.)

„Dank der Förderung durch die 
E.W. Kuhlmann-Stiftung im Rahmen des 

Deutschlandstipendiums  
konnte ich während meines Master-
abschlusses verschiedene Fort- und 

Weiterbildungsmöglichkeiten  
wahrnehmen, mich so auch abseits 

meines Kernfachs qualifizieren sowie auf 
den Berufseinstieg vorbereiten.“ (L.R.)

„Das Deutschlandstipendium bot 
mir nicht nur eine immense finanzielle 
Entlastung, sondern ermöglichte mir 

gleichzeitig, neue Menschen und deren 
Perspektiven kennenzulernen, sodass 

ich insgesamt sehr dankbar für die 
Förderung, die damit verbundene Wert-
schätzung meiner Leistungen und die 
dadurch gemachten Erfahrungen bin.  
Im Zeitraum meiner Förderung habe  
ich bereits den einen Master meines 

Doppelstudiums (M.Ed. Grundschullehr-
amt) abschließen können. Im anderen 

Master befinde ich mich derzeit in  
der Vorbereitungsphase meiner  

Masterarbeit.“ (S.P.)

„Ich bin unsagbar dankbar, dass ich in den letzten Jahren 
durch das Deutschlandstipendium gefördert wurde, da es 

mir dadurch möglich war, wirklich tief in das ehrenamtliche 
Engagement im Erasmus Student Network einzutauchen und 
viele wertvolle Erfahrungen zu sammeln, sowie auch darüber 
hinaus eine Menge Kontakte zu knüpfen. Mittlerweile habe ich 

meine Masterarbeit abgegeben und warte nur noch auf die 
Rückmeldung durch meine Prüferinnen.“ (F.K.)

„Durch das Deutsch-
landstipendium habe ich 
mich ideell wertgeschätzt 

und finanziell erleich-
tert gefühlt, sodass ich 

mich mit viel Rückenwind 
auf meine Studienab-

schlussphase im Master 
fokussieren konnte.  

Danke!“ (C.W.)
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12. Juli 2022, 17 Uhr: Ankommen im Rathaus Hil-
desheim. Auch im Sommer 2022 steht die Ver-
leihung der Förderpreise der Universitätsgesell-
schaft unter dem Eindruck der Pandemie, findet 
also ohne große Öffentlichkeit statt. In diesem 
Jahr wurde es den Preisträgerinnen jedoch er-
möglicht, Freund*innen und Familie zur Ehrung 
mitzubringen, da die Rathaushalle für die Feier-
stunde reserviert war. Ein wunderbarer Raum, 
insbesondere mit dem Lichteinfall durch die ver-
glaste Fensterfront. So gab es ausreichend Luft 
und Frische, die sich auch in den Arbeiten der 
Preisträgerinnen selbst ausdrückt. 

Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer stellte in sei-
nem Grußwort heraus, wie wichtig es der Stadt 
und ihm persönlich sei, dass Wissenschaft in Hil-
desheim inmitten der Gesellschaft Platz findet. 
Die hohe Qualität der Psychologie als Wissen-
schaftsdisziplin am Standort Hildesheim drücke 
sich in den prämierten Arbeiten aus und auch 
in dem internationalen Kongress der Deutschen 
Gesellschaft für Psychologie, der im Septem-
ber in Hildesheim stattfindet. Das sei gut für die 
Stadt, denn sie wird als Wissenschaftsstandort 
weithin sichtbar und wahrgenommen.

Der Vorsitzende der Universitätsgesellschaft be-
stätigte den Wert eines guten Miteinanders von 
Wissenschaft und Gesellschaft. So werde sich die 
Fördergesellschaft auch am entstehenden Co-
Working-Ort PULS als Kooperationspartner be-
teiligen und neue Formen der Zusammenarbeit 
in Hildesheim befördern. 

Die Präsidentin der Universität, Prof. Dr. May-
Britt Kallenrode, richtete den Fokus einmal mehr 
auf die Bedeutung von Forschung und der För-
derung wissenschaftlichen Nachwuchses für die 

Universität Hildesheim. Hier sei die Verleihung 
der Förderpreise ein wichtiger Impuls. Ihr Dank 
galt ausdrücklich der Fördergesellschaft und den 
Lehrenden, die Vorschläge eingereicht haben. 

Es ist Konsens, dass frische Forschung entschei-
dend zur Lebensqualität in unserer Gesellschaft 
beiträgt. Daher möchte die Universitätsgesell-
schaft mit den Förderpreisen junge Menschen er-
mutigen, abseits des Mainstream neue Erkenntnis-
wege zu beschreiten. In den prämierten Arbeiten 
zeigt es sich, dass dies in Hildesheim und an der 
Universität Hildesheim hervorragend gelingt. 

Den mit 500 Euro dotierten Förderpreis 2022 für 
die beste Bachelorarbeit erhielt Sandra Schwarz. 
Den Förderpreis für die beste Masterarbeit und 
ebenfalls 500 Euro erhielt Vivien Fleitling. Bei-
den wurde von ihren Gutachter*innen und Lau-
dator*innen bescheinigt, dass ihnen der Weg für 
eine wissenschaftliche Karriere offensteht. 

Zweite Preise in Höhe von jeweils 250 Euro wur-
den Katharina Mertens (Bachelorarbeit) und 
Karla Marek (Masterarbeit) verliehen. Auch hier 
betonten die Gutachter*innen, wie viel Freude es 
bereite, als Prüfer*innen solche anspruchsvollen 
Arbeiten zu lesen und zu begutachten.

Die Würdigung der Preise für die Bachelorarbeiten 
erfolgte als Gespräch zwischen den Gutachter*in-
nen Dr. Cathleen Kappes und PHD Ryan Hacklän-
der. Katharina Mertens Gutachter Ryan Hacklän-
der bestätigte seiner Kollegin in dem Gespräch, 
dass eine Arbeit mit diesem Potenzial aufmerken 
lasse. Für ihn sei es selbstverständlich, in einem 
solchen Fall eine Empfehlung für den Förderpreis 
abzugeben. Cathleen Kappes ergänzte, eine sol-
che Würdigung sei auch für sie als Lehrende Be-

Wissen vernetzen –  
Forschung fördern:

Preisverleihung der Universitätsgesellschaft Hildesheim e.V.  
im Rathaus Hildesheim

Der forscherische Blick wird prämiert!

Text: Iris Klaßen-Lippmann, Geschäftsstelle der Universitätsgesellschaft Hildesheim e.V.
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stätigung, Studierende mit entsprechendem Po-
tenzial für die Forschung zu begeistern.

Die Gutachterin und Laudatorin der Masterar-
beit von Vivien Fleitling, Prof. Dr. Kristin Kersten, 
zog in ihrer Würdigung der Arbeit deutliche Par-
allelen zu einer Dissertation. Sie sei sich sicher, 
dass dies nach dem Referendariat in der Schule 
der nächste Schritt für Vivien Fleitling sein soll-
te. Auch im Interesse von Wissenschaft und Ge-
sellschaft. Denn die Erkenntnisse aus der Arbeit 
seien wertvoll für eine bessere Förderung von 
Kindern und Jugendlichen durch Eltern und Leh-
rer*innen gleichermaßen. Die Interaktion und 
ihre Bedeutung für Wissenserwerb würden häu-
fig zu wenig beachtet werden. 

Die zweitplatzierte Masterarbeit von Karla Marek 
wurde von ihrem Gutachter Prof. Dr. Greve ge-
würdigt. In seiner Laudation spürte man, wie mo-
tivierend es auch für die Lehrenden ist, wenn sich 
gute Lehre in hervorragenden Abschlussarbeiten 
wiederfindet. Die Arbeit von Karla Marek wird 
zugleich für eine Veröffentlichung in einem inter-
nationalen Fachmagazin empfohlen und als weg-
weisender Fachbeitrag demnächst erscheinen. 
Auf Nachfrage des Vorsitzenden der Unigesell-
schaft Herr Ernst, wie häufig so etwas passiere, 

antwortete Prof. Dr. Werner Greve, „schätzungs-
weise einmal in 10 Jahren“.

Im Anschluss an die Feierstunde nutzten vor al-
lem auch die Eltern die Gelegenheit zum Aus-
tausch mit den Lehrenden. Erfüllt mit Stolz und 
Freude ließen die Preisträgerinnen und ihre Fa-
milie den Abend anschließend in der Dom- und 
Universitätsstadt Hildesheim ausklingen. Für 
schönes Wetter war gesorgt.

Die Förderpreise: Forschung im Blick

Beste Bachelorarbeit: Sandra Schwarz wurde 
für Arbeit zur Coping-Forschung ausgezeichnet. 
Unter dem Titel „Von wegen maladaptiv! – Zur Ef-
fizienz typisch kollektivistischer Coping-Strategien 
in unkontrollierbaren Situationen“ führte sie eine 
Studienplanung zum Zusammenhang von Kultur, 
psychischer Belastung und Coping in der Coro-
na-Pandemie am Beispiel von Deutschland und 
Japan durch. Vorgelegt wurde die Arbeit im Studi-
engang: B. Sc. Psychologie. Die Gutachter*innen 
Dr. phil. Cathleen Kappes und Prof. Dr. rer. nat. 
Werner Greve lobten die Qualität der Arbeit und 
das gesellschaftliche Engagement der Preisträ-
gerin. Beides drückt sich nicht nur in ihrer Wahl 
des Bachelorarbeitsthemas aus, sondern fand 
auch beispielsweise eindrucksvoll Niederschlag 
darin, dass sie gemeinsam mit Kommilitonin-
nen und Kommilitonen das Anonyme Zuhörtele-
fon eingerichtet hat. Im persönlichen Statement 
lobte sie das familiäre Flair der Stadt sowie der 
Universität Hildesheim. Sie habe in der Tonkuh-
le gebadet, hochschulpolitisch gearbeitet und in 
der KuFa getanzt. Daran werde sie sich gerne er-
innern.

Der zweite Preis in der Kategorie Bachelorarbeit 
ging an Katharina-Sophie Mertens. Unter dem 
Titel „I’m afraid, I don’t recognize you. An investiga-
tion of eyewitness memory and negative emotions“ 
hat sie diese Arbeit ebenfalls im Studiengang B. 
Sc. Psychologie vorgelegt. Die Gutachter*innen 
PhD Ryan Hackländer und Luisa Bogenschütz 
hoben hervor, dass Katharina Mertens es in ih-
rer Arbeit gelungen ist, ein wichtiges gesell-
schaftliches Thema (das Erinnerungsvermögen 
von Augenzeug*innen) mit Themen psychologi-
scher Grundlagenforschung (Aufmerksamkeit, 
Gesichtsverarbeitung, Gedächtnis und Affektein-
fluss) zu verbinden.

Feierliche Atmosphäre, Licht und frische Forschung im Rathaus 
Hildesheim
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Beste Masterarbeit: Vivien Fleitling hat mit dem 
Titel „Indicators and Consequences of Parent-Child 
Interaction“ eine herausragende Arbeit im Stu-
diengang Lehramt vorgelegt. Die Gutachter*in-
nen Prof. Dr. Kristin Kersten und Prof. Dr. rer. 
nat. Werner Greve hoben hervor, dass die Arbeit 
ein herausragendes Beispiel dafür ist, dass eine 
Masterarbeit einen genuinen wissenschaftlichen 
Beitrag zum Stand der gegenwärtigen Forschung 
leisten kann. Frau Fleitling widmet sich einer 
hochaktuellen Frage, die im derzeitigen Diskurs 
um Bildungsbenachteiligung, bspw. im Rahmen 
PISA, von höchster Relevanz ist. Die elterliche In-
teraktion im Kindesalter, und damit die Rolle der 
Qualität sprachlichen Umgangs für die Gesam-
tentwicklung des Individuums, ist in mehrfacher 
Hinsicht richtungsweisend: Auf einer theoreti-
schen Ebene bietet sie ein größeres kausales Er-
klärungspotenzial als distale Kontainervariablen 
wie der Sozialstatus. In Bezug auf die angewand-
te Forschung lassen sich die Befunde der Arbeit 
sowohl in die frühkindliche Pädagogik wie auch 
die Sprachdidaktik übertragen. Die sehr breit an-
gelegte, analytische theoretische Einführung, die 
wissenschaftlich klare methodische Anlage und 
vor allem die überzeugende detailliert kritische 
Diskussion der Befunde machen diese Studie zu 
einer wissenschaftlich zitationsfähigen Arbeit, die 
eine hervorragende Grundlage für eine Disserta-
tion liefert. Die herausgearbeiteten Implikationen 
bilden überzeugende Anknüpfungspunkte für wei-
terführende Forschung und Transfer in die Praxis.

Die Preisträgerin selbst resümiert, dass die Be-
sonderheit am wissenschaftlichen Arbeiten für 
sie im Rahmen der Arbeit spürbar war: Es hilft 
zu verstehen und weckt gleichzeitig das Bedürf-
nis, immer mehr verstehen zu wollen. Aktuell 
unterrichtet sie als Fachlehrkraft für Englisch 
und Religion vier Klassenstufen. Im Rückblick 
auf die Studienzeit in Hildesheim schätze sie vor 
allem das fachdidaktische Wissen, das über die 

Jahre zielorientiert vermittelt wurde. Nicht zu-
letzt waren für sie insbesondere die interaktiven 
Strukturen und der persönliche Austausch in den 
Seminaren prägend. Sie komme gerne nach Hil-
desheim, um diese positiven Eindrücke wieder-
aufleben zu lassen.

Der zweite Preis in der Kategorie Masterarbeiten 
wurde Karla Marek für ihre Arbeit mit dem Titel 
„Accommodative Coping in Incarcerated Adolescents: 
The Role of Ad-justing the Ideal Self to the Actual Self“ 
verliehen. Sie legte diese Arbeit ebenfalls im Studi-
engang: M. Sc. Psychologie vor. Die Gutachter*in-
nen Prof. Dr. rer. nat. Werner Greve und Dr. phil. 
Cathleen Kappes beschrieben die Arbeit von Karla 
Marek in mehreren Hinsichten als außergewöhn-
lich. Mutig und arbeitsintensiv sei es gewesen, eine 
bisher noch nie angewandte Auswertungsmetho-
de für die Analyse eines sehr umfangreichen und 
komplexen Datensatzes anzuwenden. Am Ende 
habe sich die Herangehensweise als genau rich-
tig erwiesen. Mit ihrer Studie sei es gelungen, eine 
seltene Verbindung von innovativer Methodik und 
konzeptueller Replikation darzustellen. 

Zu ihrer Motivation befragt, erläuterte die Preis-
trägerin: „In meiner Masterarbeit habe ich die 
Frage behandelt, welche Mechanismen zur posi-
tiven Bewältigung einer Inhaftierung bei jungen 
Erwachsenen beitragen.“ Es sei ihr ein Anliegen, 
das Potenzial, das in der Gestaltung von Straf-
vollzug steckt, mit ihrer Arbeit sichtbar zu ma-
chen. Gerade der Strafvollzug von jungen Men-
schen kann und sollte so ausgerichtet werden, 
dass diese in ihrer persönlichen Entwicklung ge-
fördert und unterstützt werden.

Kontakt  
Universitätsgesellschaft

1. Reihe: Prof. Dr. Werner Greve, Prof. Dr. Kristin Kersten,  
PhD R. Hackländer, Dr. Cathleen Kappes, Lisa Bogenschütz
2. Reihe: Sandra Schwarz, Vivien Fleitling, Karla Marek 
3. Reihe: Heinz Werner Ernst, Dr. Ingo Meyer,  
Prof. Dr. May-Britt Kallenrode (jeweils v. l.)
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Lange war’s geplant, nun folgt die Umsetzung.

Seit den Sommersemesterferien wird gebaut, 
um den Studierenden neue Sitz-, Arbeits- und 
Zusammenkunftsmöglichkeiten in der Universi-
tätsbibliothek zu ermöglichen. Wesentliche Um-
baumaßnahmen werden mit eigenen Haushalts-
mitteln umgesetzt.

Beim Mobiliar freute sich die Uni hingegen über 
Spenden. Ein besonderer Spendenaufruf brachte 
die Angelegenheit im Juli finanziell noch einmal 
ins Rollen. Zwei Stühle zum Preis für einen!

Am 07.07. verdoppelte die Sparkasse Hildesheim 
Goslar Peine eingehende Spenden bis zu einem 
gewissen Kontingent. So konnten 31 Konferenz-
stühle und 2 Chillout-Sessel finanziert werden. 
Die Namen der Fördernden werden auf dem Mo-
biliar sichtbar sein.

HINWEIS: Aktuell sind noch Conference-Stühle und 
Chillout-Sessel zu vergeben. Wenn auch Sie sich 
an dieser Spendenaktion beteiligen wollen, nutzen 
Sie gerne das Formular auf der nächsten Seite.

Die Studierenden freuen sich schon auf das Er-
gebnis:

„Die Chilllmöglichkeiten finde ich echt cool! Ich 
habe mich sowieso schon gefragt, wenn man was 
Entspanntes machen möchte: Wo soll ich mich 
da hinsetzen?“ (Karina, Internationales-Informati-
onsmanagement-Studentin)

„Ich bin ein Fan von Lesungen und finde es sehr 
schön, wenn solche in einer Bibliotheksatmo-
sphäre stattfinden können. Die multifunktionale 
Nutzung des Raumes halte ich für sehr sinnvoll. 
Gerade wenn man an einem Wochenende ein 
Blockseminar hat, könnten verschiedene Grup-
pen an den Tischen zusammenarbeiten und 
hinterher rückt man die Stühle für die anschlie-
ßende Vortragssituation zurecht.“ (Anna, Psycho-
logiestudentin)

„Die Gruppentische sind eine gute Idee. Oft sind 
andere Möglichkeiten schon ausgebucht. Es ist 
schwierig, einen Platz zu finden, an dem man mit 
einer Gruppe arbeiten kann.“ (Annelie, Psycholo-
giestudentin)

Chatten, Chillen, Conferieren 
wird Wirklichkeit

 
Text: Barbara Odendahl, studentische Mitarbeiterin im Friend- & Fundraising

Ideenskizze 
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Chatten, Chillen, Conferieren - Spendenzusage

Ich stifte ...

folgende Anzahl an Conference-Stühlen (je 100 Euro):

folgende Anzahl an Chillout-Sesseln (je 500 Euro):

Unternehmen:

Titel, Vorname, Name:

Straße, Nr.:

PLZ, Ort:

Telefon:

E-Mail:

Gewünschte Beschriftungen 

Conference-Stuhl 1:

Conference-Stuhl 2:

Conference-Stuhl 3:

Gewünschte Beschriftungen 

Chillout-Sessel 1:

Chillout-Sessel 2:

Chillout-Sessel 3: 

Ort, Datum					     Unterschrift

Weitere Informationen unter:
https://www.uni-hildesheim.de/freunde-foerderer/moebel-fuer-die-universitaetsbibliothek/ 

Rücksendung des Formulars an fundraising@uni-hildesheim.de oder  
Stiftung Universität Hildesheim, Friend- & Fundraising, Universitätsplatz 1, 31141 Hildesheim.

Spenden können Sie unter folgender Bankverbindung mit folgendem Verwendungszweck:

Stiftung Universität Hildesheim
Nord LB Hannover
IBAN: DE 86 2505 0000 0106 0317 68
BIC: NOLADE2HXXX
Verwendungszweck: „UB Hildesheim Möbelpatenschaft - Vorname Name“



https://www.uni-hildesheim.de/freunde-foerderer/moebel-fuer-die-universitaetsbibliothek/%20
mailto:fundraising%40uni-hildesheim.de?subject=
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Es ist kein Geheimnis, dass das vergangene Se-
mester von einem Schatten überdeckt war. Das 
erste Präsenzsemester nach bzw. in der Coro-
na-Pandemie sollte ein ganz besonderes werden, 
doch dann kam am 24. Februar 2022 die erschüt-
ternde Nachricht über den Kriegsausbruch in der 
Ukraine.

Die Universität Hildesheim setzt sich seither im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten für die Betroffenen 
ein.

Sprachlernprojekt

Durch den Krieg kam es zu einer größeren Zahl 
Geflüchteter, weshalb es von besonderer Bedeu-
tung ist, Sprachbarrieren abzubauen, um die An-
kunft hier zu erleichtern. Seit 2015 engagieren 
sich ca. 80 Hildesheimer Studierende in Schu-
len als ehrenamtliche Lehrkräfte in der Sprach-
vermittlung für Geflüchtete. Nun musste dieses 
Angebot um das Ukrainische erweitert werden. 
Für die umfassende Organisation waren zwei stu-
dentische Hilfskraftstellen nötig. Um diese zu fi-
nanzieren, konnten insgesamt 10.000 € Spenden 
gesammelt werden, 1.000 € davon stammen als 
Direktförderung von der Sparkasse Hildesheim 
Goslar Peine.

Projekt zum Spracherwerb

Seit Mai 2022 trifft sich eine Gruppe aus uk-
rainischen Geflüchteten im Willkommenscafé  
„zusammenHalt“ regelmäßig in der Arneken  
Galerie in Hildesheim, um die deutsche Spra-
che zu lernen. Die Sprachkurse werden von  
der Universität Hildesheim und der FLUX Flücht-
lingshilfe gemeinsam durchgeführt und von der 
Stadt Hildesheim sowie vom Rotary Club unter-
stützt. Damit soll Frauen und Kindern aus der 
Ukraine dabei geholfen werden, sich in Deutsch-
land wohlzufühlen und sprachlich handeln zu 
können.

Die Teilnehmenden, unter denen sowohl Frauen 
als auch ein Mann sind, werden von Studieren-
den im Masterstudiengang „Deutsch als Zweit-
sprache/Deutsch als Fremdsprache“ (DaZ/DaF) 
der Universität Hildesheim unter der Leitung von 

Elke Montanari, Professorin am Institut für deut-
sche Sprache und Literatur, unterrichtet. „Es ist 
so wichtig, dass wir hier etwas geben können“, 
sagt Montanari. „Und das, was wir am besten 
können, sind qualifizierte Deutschkurse anzubie-
ten.“

Uni-Mittsommernacht

Für die Uni-Mittsommernacht organisierte das 
Friend- & Fundraising der Universität Hildesheim 
einen Spendenstand in Kooperation mit dem Hil-
desheimer Verein Aktion Tschernobyl-Hilfe e.V., 
der seit Kriegsbeginn Kontakte vor Ort in der 
Ukraine nutzt, um punktgenau mit dem zu hel-
fen, was gebraucht wird und genau dort, wo es 
gebraucht wird. Mehr Informationen zum Verein 
finden Sie unter www.aktion-tschernobyl-hilfe.de.

Zudem traten auf der Uni-Mittsommernacht zwei 
ukrainische Musikerinnen auf, Lesya Kiselova 
(Piano) und Natalya Chudna (Querflöte) – beide 
Musikschullehrerinnen – spielten unter ande-
rem das  Lied „Melody“, welches aus der Feder 
des ukrainischen Komponisten Myroslaw Skoryk 
stammt.

Stand with Ukraine

Projekt zusammenHalt mit Prof. Dr. phil. Elke Montanari
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Annas Geschichte

Da sich die Universität Hildesheim natürlich Bil-
dung auf ihre Fahnen geschrieben hat und auch 
Lehrer*innen ausbildet, möchten wir hier das 
Schicksal einer ukrainischen Lehrerin erzählen.

Ihr ganzes Leben hat Anna aus Butscha Kindern 
gewidmet. Sie hat eine Familie, zwei Söhne, aber 
den größten Teil ihres Lebens hat sie in der Schu-
le verbracht. Anna ist Lehrerin für Technologien 
und Werkunterricht an einer Mittelschule und auf 
einem Gymnasium in Irpin. Dabei organisierte sie 
auch ehrenamtlich außerschulische Aktivitäten 
wie zum Beispiel Kunsthandwerk für ihre Schü-
ler*innen. Private Stunden bot Anna für Kinder 
mit kognitiven Beeinträchtigungen an, da die mo-
torische Handarbeit therapeutische Wirkung auf 
die Kinder habe. „Ich hatte ein Leben voll Freude 
und Sinn“, sagt sie nostalgisch. 

„Der 24. Februar ist zu einem schrecklichen 
Tag geworden, an dem die Zeit gefroren ist“, be-
schreibt Anna den Tag, an dem die russische 
Armee die Ukraine angriff. Butscha ist einer 
der Städte, die am meisten unter der Besetzung 
Russlands gelitten haben. Erschießen, Folter bis 
zum Tod und Vergewaltigungen soll den Einwoh-
ner*innen Butschas widerfahren sein. „Es wäre 
unmöglich, den Tod von meinen Kindern zu se-
hen, deswegen dachte ich mir, dass ich lieber als 
erste sterben sollte“, so erzählt Anna über den 
Kriegsausbruch. Nach den Erlebnissen fiel es 
der Familie nicht leicht, wieder auf die Beine zu 
kommen.

Nichtsdestotrotz ist es Anna gelungen, sich in der 
neuen Realität zurechtzufinden und sogar ande-
ren Betroffenen zur Seite zu stehen: „Wenn wir 
am Leben geblieben sind, dann können wir noch 
etwas tun.“ Sie hat angefangen, den Menschen 
zu helfen, die ihr Zuhause verloren haben. Annas 
eigenes Haus haben russische Soldaten durch-

Natalya Chudna (links) und  
Lesya Kiselova (rechts)  

musizieren auf der  
Uni-Mittsommernacht 
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sucht: technik und Haushaltsgegenstände haben 
sie gestohlen und alles, was sie nicht mitnehmen 
konnten, haben sie vernichtet.

das Schulgebäude, wo Anna gearbeitet hat, wur-
de zerbombt, deswegen müssen Lehrer*innen 
aus Butscha und Irpin, so wie aus vielen ukrai-
nischen Städten, online unterrichten. Während 
irgendein russischer Soldat den Laptop genutzt 
oder weiterverkauft hat, konnte Anna für ihre 
Schüler*innen auch digital nicht da sein. er hat 
nicht einen Laptop gestohlen, sondern die Mög-
lichkeit der Lehrerin, weiter zu unterrichten, und 
die Möglichkeit der Kinder, sich weiter zu bilden. 

die ukrainische regisseurin und Leiterin der 
nGO „tolerance in you“, tatjana Krukowska, er-
zählte Annas Geschichte in dem vom schweize-
rischen regisseur Marc Wilkins ins Leben ge-
rufene Film-&-Spenden-Projekt “#u4ukraine”. 
nach einem erfolgreichen Spendenaufruf konnte 
die Lehrerin einen neuen Laptop und alle für den 
unterricht benötigten Materialien kaufen. 
jetzt bietet sie wieder unterricht im Kunsthand-
werk für ihre Schüler*innen an. die Kinder ver-
kaufen die in dem Kurs erschaffenen Kunstwer-
ke und spenden das erhaltene Geld der ukraine. 

„diese Online-treffen helfen meinen Schüler*in-
nen und auch mir, sich zumindest für kurze Zeit 
abzulenken. Wir finden trost und erholung in 
solchem Austausch“, erklärt Anna. Sie betont: 
„Wir sind keine Zerstörer, wir sind erbauer“, und 
schaut mit Hoffnung in die Zukunft. 

Solche Geschichten begeistern und motivieren 
uns, Ihnen weiter über Spendenmöglichkeiten zu 
erzählen. es gibt keine zu kleinen Spenden. jeder 
euro kann dazu beitragen, dass noch eine Leh-
rerin die Gelegenheit bekommt, weiter zu unter-
richten, dass noch ein paar Kinder die Gelegen-
heit bekommen, wieder in die Schule zu gehen. 

text: Svitlana Andronik
studentische Mitarbeiterin, Social Media

Hier finden Sie das Interview mit Anna:

Wenn SIe VOr Ort HeLFen WOLLen
die gemeinnützige Stiftung „eASt-SOS“ hilft seit 2014 im Osten der ukraine. Ihre Hauptbereiche sind hu-
manitäre Hilfe, dokumentation der Fakten über Verletzungen der Menschenrechte und des humanitären 
Völkerrechts, psychologische Adaptation der Betroffenen und vieles mehr. 
Mehr erfahren und spenden - www.vostok-sos.org/en/about/mission/ 

„Ohmatdyt“ ist das größte Kinderkrankenhaus der ukraine. ärzte und ärztinnen retten Leben von Kin-
dern und ihren eltern unter Bombardierungen.  
Mehr erfahren und spenden - www.ohmatdyt.com.ua/en/ 

das Sanitätsbataillon „Hospitallers“: Mehr als 5.200 evakuierungen wurden von diesen rettungssanitä-
ter*innen durchgeführt, mehr als 3.200 von 2014 bis 24. Februar 2022 und mehr als 2.000 seit 24. Feb-
ruar 2022. 
Mehr erfahren und spenden - www.hospitallers.life/

die ehrenamtliche Organisation „darnychany“ und „Khlib“ stammen aus den zwei größten Städten der 
ukraine: Kyiv und Charkiw. Sie helfen den einwohner*innen dieser von der russischen Armee geschä-
digten Städte und kümmern sich um gefährdete Gruppen.
Mehr erfahren und spenden - www.darnychany.org/ 
Mehr erfahren und spenden - www.khlib-dopomoga.com
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Am 18. Juni fand die diesjährige Uni-Mittsom-
mernacht statt – bei 33 °C im Schatten.

Zu ihrem 25. Jubiläum war der Eintritt das erste 
Mal frei. Dass dies möglich war, ist den finanziell 
Unterstützenden zu verdanken!

Insgesamt fanden sich rund 6000 Besucher und 
Besucherinnen auf dem festlich eingerichteten 
Gelände wieder. Kinderschminken, Tanzwork-
shops, Musikbeiträge, Performances, Lesungen, 
interaktive Programmpunkte aus Forschung und 
Lehre, Essensstände, Getränke, Künstler und 
Künstlerinnen und eine sommerliche Atmosphä-
re lockten zum stundenlangen Verweilen und Um-
herstromern. Sowohl der Hof und seine Gebäude 
als auch der Domänengarten boten Platz für ein 
geselliges Beisammensein, welches die letzten 
zwei Jahre pandemiebedingt so nicht stattfin-
den konnte. Nach dem Familienprogramm, der 
Ansprache der Universitätspräsidentin und dem 
Abendprogramm folgte um 23 Uhr das bunte 
Feuerwerk im Garten. Ein stimmungsvolles Fun-
kensprühen, jubelndes Publikum. Die anschlie-
ßende Party auf zwei Ebenen im Hohen Haus ließ 
das Fest erst Stunden nach Mitternacht enden.

Das Stimmungsbild zeigt: Die Uni-Mittsommer-
nacht war ein Erfolg – kulturell, gesellschaftlich 
und emotional!

Das Friend- und Fundraising holte dieses Jahr 
die Aktion Tschernobyl-Hilfe e.V. mit ins Boot, 
wodurch Spenden in Höhe von 530 € für die Uk-
raine generiert werden konnten.

Ein großer Dank geht an die Sparkasse Hildes-
heim Goslar Peine und die Gemeinnützige Bau-
gesellschaft zu Hildesheim AG als die Haupt
sponsorinnen der Mittsommernacht.

Weitere Sponsoren und Sponsorinnen sind die 
Universitätsgesellschaft Hildesheim, die Bür-
gerstiftung Hildesheim, der H.U.T. e.V. und seine 
Mitglieder, die EVI, die Techniker Krankenkas-
se als Gesundheitspartnerin, die Wiedemann 
GmbH, die Friedrich Weinhagen Stiftung, der 
Landschaftsverband Hildesheim, Goodyear – ver-
treten durch die eology GmbH, die Arwed Löseke 
Papierverarbeitung und Druckerei GmbH, dem 
TfN als Partner und der Zeitung Kehrwieder am 
Sonntag, dem Magazin Public und dem Radio 
Tonkuhle als Medienpartner*innen!

All jenen danken wir und wir freuen uns schon 
jetzt auf folgende Mittsommernächte!

FünfHochZwei
Die Uni-Mittsommernacht 2022 feiert Jubiläum

 
Text: Barbara Odendahl, studentische Mitarbeiterin im Friend- & Fundraising

Gemeinsam Gutes anstiften.
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Am 02. November 2021 öffnete der 7. Science 
Slam sowohl vor Ort als auch online seine Pfor-
ten. Vier Professor*innen aus verschiedenen 
Fachdisziplinen traten gegeneinander an:

Prof. Dr. Janna Teltemann, Institut für Sozialwis-
senschaften – Ihr Vortrag „The Winner takes it all: 
Ein Soziologie-Crashkurs im Spiegel der Popge-
schichte“ gab einen Crash-Kurs in Soziologie als 
Wissenschaft – im Spiegel der Popgeschichte.

Prof. Dr. Stefan Krankenhagen, Institut für Medi-
en, Theater und Populäre Kultur – Sein Vortrag 
„Die Kunst des Blödelns“ gab in fünfzehn Minu-
ten Antworten auf die wahrhaft philosophische 
Frage „Warum sind die blödesten Filme eigent-
lich immer die lustigsten?“

Prof. Dr. Bettina Lindner-Bornemann, Institut für 
Interkulturelle Kommunikation – In ihrem Vor-
trag „Wissenschaftskommunikation - und was 
macht man dann damit?“ hatte das Publikum  
die Chance, auf genannte Frage Antworten  
zu finden und die außergewöhnliche Disziplin  
der Wissenschaftskommunikationsforschung 
kennenzulernen.

Prof. Dr. Julia Rieck, 
Institut für Betriebs-
wirtschaft und Wirt-
schaftsinformatik – In 
ihrem Vortrag „Ein-
fach optimiert“ be-
leuchtete Frau Rieck 
Prozesse der Opti-
mierung kritisch.

„Frau Prof. Dr. Riecks Hula-Hoop-Tanzeinlage im 
Anschluss an ihren großartigen Slam-Beitrag hat 
alles getoppt!“, sagt Paula N., Besucherin des 
Science Slam, über die Gewinnerin des Abends.

Am 13. November fand die Master of Educati-
on-Absolvierendenfeier online statt, musikalisch 
begleitet von den Acoustic Threesome. Univer-

sitätspräsidentin Prof. Dr. May-Britt Kallenrode 
hielt das Grußwort, durch die Veranstaltung leitete 
Markus F. Langer. Frau Dr. Wiebke von Bernstorff 
aus dem Institut für deutsche Sprache und Litera-
tur hielt den Festvortrag „Ein Koffer voller Gold“, 
die Laudatio Prof. Dr. Barbara Schmidt-Thieme, 
Vorständin des Centrums für Lehrbildung (Ce-
LeB). In einer Liveschaltung über Zoom konnten 
sich die Absolvent*innen begegnen.

Am 08. Dezember 
lockte die Online- 
Weihnachtsvorlesung 
die Leute vor die Bild-
schirme. Prof Dr. phil. 
Christina Kalloch, 
Professorin am Ins-
titut für Katholische 
Theologie, hielt einen 
wissenschaftlich fun-
dierten und gleichzei-
tig stimmungsvollen 
Vortrag unter dem Titel „Mehr als Krippe, Ochse 
und Esel - eine Entdeckungsreise zu Weihnachts-
bilderwelten“, der durch ausgewählte musikali-
sche Beiträge von Leo Siebert an der Gitarre  er-
gänzt wurde.

Am 21. Januar 2022 wurde zur Stipendienfeier 
geladen. Über 200 Stipendiat*innen durften sich 
über eine Förderung freuen. Sei es das Deutsch-
landstipendium, das Minerva-Kolleg oder das 
Lore-Auerbach-Stipendium. Die Veranstaltung 
wurde musikalisch untermalt von dem Gitarren-
duo „Siebert & Siebert“, beides Deutschlandsti-
pendiaten. Drei Stipendiatinnen dankten live auf 
der Bühne, hielten stolz ihre Urkunden in den 
Händen und brachten facettenreiche Beiträge 
wie einen Poetry Slam oder die Vorstellung des 
Vereins Zusammen für Ghana. Frau Prof. Dr. Ju-
lia Rieck hielt einen Vortrag über Mobilität. Frank 
Neumann, Vorstand der Kiefer-Kate-Stiftung, 
unterstrich in einem Gespräch die besondere Be-
deutung von Stipendien für die Entwicklung von 
Studierenden.

Und was sonst noch in den letzten  
zwei Semestern passierte …

Text: Barbara Odendahl, studentische Mitarbeiterin im Friend- & Fundraising
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Am 05. Mai fand das 9. treffen des Stiftungsnetz-
werks Bildung in niedersachsen auf der domä-
ne Marienburg statt. Workshopschwerpunkt war 
„engagement zivilgesellschaftlicher Organisa-
tionen in Prozessen, Projekten und langfristiger 
Verpflichtung – Vom einstieg zum Ausstieg“.

Im ersten Block wurden sich arbeitsspezifische 
Projekte vorgestellt, zwei wurden ausführlicher 
besprochen: das Council of International Fel-
lowship in deutschland e.V. für die Förderung des 
internationalen Austausches von Fachkräften in 
der sozialen Arbeit und die Stiftung universität 
Hildesheim für den Ansatz „Bildung stiften! – Be-
gegnung erleben – dankbarkeit erhalten!“, wel-
cher sich auf regionale Verbundenheit und den 
Aufbau eines Stifter*innennetzwerkes bezog.

Am 16. Mai wurde dann die persönliche urkun-
denübergabe nachgeholt. Bei essen und trinken 
wurde die Begegnung zwischen Geförderten und 
Fördernden ermöglicht. neben der Ansprache 
des Vizepräsidenten für Stiftungsentwicklung, 
transfer und Kooperationen, Herr Prof. dr. Mar-
tin Schreiner, und musikalischen Beiträgen der 
Band no Mind sorgte die singende tomate Bloody 
Mary (alias elisa Salamanca) für gute Stimmung.

Am 17. Mai hielt Gastdozentin Prof. dr. emiliana 
de Blasio von der LuISS university rom an der 
uni Hildesheim einen Vortrag über e-demokratie 
(„e-democracy and Inequalities After the Pande-
mic“), die einen Lösungsansatz für demokratie-
krisen darstellt. Auf Vorschlag des Instituts für 
Sozialwissenschaften wurde Frau Prof. dr. de 
Blasio zur Wippermann Fellow im Studienjahr 
2022 ernannt. damit wurde das Wippermann 
Fellowship für ausländische Gastwissenschaft-
ler*innen zum sechsten Mal an der universität 

Hildesheim vergeben. es dient der Stärkung der 
Internationalisierung sowie der mehrsprachi-
gen Lehre an der universität Hildesheim. Stifte-
rin und Stifter sind jutta und Prof. dr. Burkhard 
Wippermann aus Hildesheim. ein großes danke-
schön gilt also diesen beiden!

Am 01. juni wurde zur Mitte des Semesters das 
Campusfest auf dem Hauptcampus und das 
Bergfest auf der domäne gefeiert. die Studieren-
den und Lehrenden durften leckeres essen, gute 
Musik und eine tolle Atmosphäre genießen. und 
endlich endlich konnte wieder gefeiert werden.

Am 10. juni wurde ordentlich in die Pedale ge-
treten! 70 Angehörige der universität Hildesheim 
trafen sich zum gemeinsamen Abschlussradeln 
im rahmen der bundesweiten Kampagne „Stadt-
radeln“. jede/r einzelne konnte zwischen dem 
23. Mai bis 12. juni für ihr/sein team Punkte 
sammeln – als Zeichen für den Klimaschutz. Auf 
kommunaler ebene hat die universität Hildes-
heim so mit 29.447 geradelten Kilometern den 
dritten Platz erreicht, auf bundesweiter ebene 
steht der Landkreis Hildesheim auf Platz 31.

Am 14. juli wurden die Gewinner*innen des 
Ket-Ideenwettbewerbs (Kreativ) bekannt ge-
geben. Studierende und Mitarbeitende der uni-
versität Hildesheim konnten sich mit eigenen 
kreativen und innovativen Ideen für ein Produkt 
oder eine dienstleistung bewerben oder mit For-
schungsergebnissen, die Verwertungspotenzial 
aufweisen. einen überblick zu weiteren verliehe-
nen Preisen erhalten Sie auf S. 38.

das zuletzt vergangene Semester war für Zweit- 
und Viertsemester-Studierende des Kulturcam-
pus von besonderer Bedeutung. es war Projekt-
semester, in welchem 20 Angebote auf neugierige 
Studierende trafen, die mit all ihrem engagement 
großartige Projekte auf die Beine stellten. die 
Werkschauen und Präsentationen fanden vom 
08. bis 20. juli statt. einen kurzen einblick finden 
Sie auf der nächsten Seite.
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Welche dimensionen liegen im dazwischen? 
Welche räume entstehen, wenn wir hinter die 
Gegensätze blicken? Wo finden wir statt – und 
wie können wir uns darin begegnen?

die Projektgruppe, die sich erst während des 
Projekts kennenlernte, lotete mit ihren Cha-
rakteren die Spannungsfelder zwischen Gegen-
sätzen wie Individuum/Kollektiv, Begegnung/
Abgrenzung, Vertrauen/Verletzung, Zuhören/
Ignoranz, Wertschätzung/respektlosigkeit und 
andere persönliche und gesellschaftliche Zwi-
schenräume aus. 

um die thematisierten Zwischenräume musi-
kalisch hörbar zu machen, löste sich das Kol-
lektiv in den gemeinsamen Impro-Sessions 
musikalisch von allen Formen und ließ die Mu-
sik in und aus dem Moment entstehen. es gab 
keine Struktur, keine tonalität, keine rhyth-
musbezeichnung. die Musik entstand aus der 
Stille heraus und nahm die Stimmung des rau-
mes, der Musizierenden und des Publikums 

auf. Zusammen mit dem Saxophonisten Frank 
Paul Schubert und dem Pianisten jan Hellwig 
entdeckte das Kollektiv so neue Klangvorstel-
lungen; die einzelnen Stimmen des Kollektivs 
fügten sich spontan zu neuen Partituren zu-
sammen. Gemeinsam mit daniel Wolff wurden 
auch die visuellen Gestaltungsmöglichkeiten 
der Spannungsfelder erkundet. Objekte und 
bewegte Bilder verbanden sich zu Wahrneh-
mungs-Skulpturen, die sich mit Klang und Wort 
improvisatorisch synchronisierten. Zeynep Ir-
mak öffnete weitere Perspektiven, unter ande-
rem durch Begegnungen mit der alevitischen 
Gemeinde Hannover und ihrem Leiter özcan 
Çolukoğ lu sowie dem rabbiner Gabor Lengyel 
aus der liberalen jüdischen Gemeinde Hanno-
ver. die gesammelten Impulse entfalteten sich 
durch Gespräche und Gedankenaustausch in 
weitere projektbezogene Parameter. 

das Projekt ... in between ... gab Studierenden 
unterschiedlicher Studienschwerpunkte einen 
raum für eine gemeinsame Plattform zur erfah-
rung einer Gemeinschaft im erkennen ihrer un-
terschiedlichkeiten.

Studierende: Hiyam Biary, emma Bruch, Maximi-
lian Crasser, Benjamin Hohls, Anne Hagenkötter, 
Anna Horak, Pieter-jan Mumme, nima Schaper, 
Vincent von Schablowsky 

das Angebot, unter der Leitung von jan Hellwig, 
wurde durch die Vermittlung des Fundraisings 
der Stiftung universität Hildesheim, durch die 
Förderung der Sparkasse Hildesheim Goslar Pei-
ne, durch die Gastgeber*innen der Aufführungs-
orte und Matthias rebstock - Leiter des Instituts 
für Musik und Musikwissenschaft – unterstützt.

MuSIK-PrOjeKt 
…In BetWeen… 

IM PrOjeKtSeMeSter 2022 
„MInd tHe GAP“

text: Anne Hagenkötter (Studentin) und jan Hellwig (dozent)

IN

BE
TWEEN

03.07.22 19h
HERMANNSHOF VÖLKSEN

11.07.22 22h
KULTURCAMPUS 
HILDESHEIM

12.07.22 18h 
EISKELLER HILDESHEIM

14.07.22 20h
RAMPE HANNOVER

15.07.22 21h
ST. MICHAELISKIRCHE 
HILDESHEIM
MULTIMEDIALE IMPROPERFORMANCE

PROJEKTSEMESTER „MIND THE GAP“ 2022 
DER STIFTUNG UNIVERSITÄT HILDESHEIM

PROJEKT ...IN BETWEEN...

auftritt im hermannshof Völksen
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Fokus Sparkasse: 
Was sie fördert und wen sie unterstützt

Der vorangegangene Beitrag weist bereits auf 
die Förderung der Sparkasse Hildesheim Goslar 
Peine hin. Die Kulturcampusprojektförderung ist 
dabei nur eine von vielen.

Die Förderung der Kulturcampusprojekte sieht 
vor, Studierende des Kulturcampus Domä-
ne Marienburg im Rahmen ihres Studiums bei  
verschiedenen Projekten zu unterstützen, die  
einen finanziellen Bedarf aufweisen. Die ge-
förderten Projekte sind divers und entwickeln  
Lesungen, Filme, Musikbeiträge, beleben Leer-

stände in Hildesheim, schaffen Ausstellungen 
oder Performances, nur um einige Beispiele zu 
nennen. Dank der Kulturcampus-Projektstipen-
dien der Sparkasse Hildesheim Goslar Peine 
werden jährlich zwischen 5 und 15 Projekte ge-
fördert.

Die Universität Hildesheim schätzt sich glück-
lich, dass die Sparkasse auch weitere Anliegen 
der Universität großzügig unterstützt und fördert. 
Dazu gehört unter anderem das Deutschlandsti-
pendium.  

Geförderte Kulturcampusprojekte 2022

	 „Blaupause“ (AT) 	 (Kurzfilm)
	 „err0r 101 – dykeordie“ 	 (Bühnenperformance)
	 „Gil Garodins Abenteuer im Hasenland“ 	 (Stop-Motion-Animationsfilm)
	 „potentiell verletzlich“ (AT) 	 (Gruppenausstellung)
	 „Beyond tired - Eine Traumfabrik“ 	 (Performatives Spielerlebnis)
	 „This is not a safe space“ 	 (Autobiografische Solo-Lecture-Performance)
	 „fragmentez“ (AT) 	 (Live-Video-Bilder, Collage)
	 „Heimgesucht“ (AT) 	 (Dokumentarfilm)
	 „Sag ich bøg - sagst du Kiefer“ 	 (Musikalische Lesung)
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Dieses wird an besonders leistungsstarke Stu-
dierende vergeben. Über diese Fördergrundsät-
ze hinaus werden auch das gesellschaftliche, 
soziale und hochschulpolitische Engagement 
sowie persönliche und familiäre Umstände be-
rücksichtigt. Die Stipendiatinnen und Stipendia-
ten erhalten über zwei Semester monatlich 300€ 
Unterstützung, wobei die Mittel zur Hälfte vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und zur anderen Hälfte von Privatleuten, 
Stiftungen oder Unternehmen bereitgestellt wer-
den. Die Sparkasse Hildesheim Goslar Peine för-
dert jedes Jahr zwei Deutschlandstipendien mit 
einem Umfang von je 1.800 €. 

Kirill Tkachuk, Deutschlandstipendiat der Uni-
versität Hildesheim (Studiengang M.Sc. Data 
Analytics) sagt dazu: „Das Stipendium hat mich 
nicht nur finanziell entlastet, sondern hat mir 
auch ermöglicht, mehrere meiner Projekte um-
zusetzen. Darunter das Erstellen einer Online-
plattform. Vielen Dank.“

Das Institut für Informatik besitzt einen Schwer-
punkt im Bereich Data Science, Data Analytics und 
Maschinelles Lernen. Das Ziel ist, die Forschung 

und Lehre im Bereich Big Data weiter auszubau-
en und den steigenden Bedarf an Transfer in die 
Wirtschaft abzudecken. Die Sparkasse Hildes-
heim Goslar Peine hat das Sparkassen-Finanz-
portal für die Übernahme der Stiftungsprofessur 
„Data Science“ gewonnen, womit über fünf Jahre 
die Informatik gefördert wird. 

Zudem unterstützt die Sparkasse wissenschaft-
liche Tagungen der Universität, die im Rahmen 
des nationalen und internationalen Austau-

Geförderte Tagungen in den Semestern 2021 & 2022

Mai 2021 	 „Living Democracy? Die Zukunft der Demokratie“
Oktober 2021 	 Kommunikation Inklusion
November 2021 	 6. Hildesheimer Bodenkonferenz
November 2021	 6. Hildesheimer CeLeB-Tagung zur Bildungsforschung
Februar 2022 	 Beyond Boundaries: Politische Bildung aus interdisziplinärer und  
	 internationaler Perspektive
März/April 2022 	 HGD Nachwuchstagung
Juni 2022 	 Bischof Godehard von Hildesheim (1022-1036)  
	 Lebenslinien - Reformen - Aktualisierungen
Juli 2022 	 Internationaler Workshop zur Befragung und Reflexion der Arbeit  
	 des UNESCO-Lehrstuhls Hildesheim und der auswärtigen  
	 Kulturpolitik in afrikanischarabischen-europäischen  
	 Kooperationen und Netzwerken
August 2022 	 DECris Summer School on Information Science (DESS)
September/Oktober 2022	 LWDA 2022

Deutschlandstipendienfeier 2022
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sches durchgeführt werden. Diese Tagungen 
leisten einen Beitrag zur Profilierung von Hil-
desheim als Hochschul- und Wissenschafts-
standort und sind Teil des Fundaments für aka-
demische Ausbildung und Transfer von Wissen 
und Kultur. Die Sparkasse unterstützt jährlich 
diese Tagungen.

Das STATE OF THE ART ist ein Festival auf der 
Domäne Marienburg des Fachbereichs Kultur-
wissenschaften und Ästhetische Kommunikation. 
Es zeigt Produktionen aus den Bereichen Theater, 
Kunst, Literatur, Medien und Musik und findet zu 
Beginn jedes Wintersemesters statt. Das Festival 
möchte den Austausch der Kulturszene und die 
Transdisziplinarität ebendieser stärken. Die Spar-
kasse Hildesheim Goslar Peine unterstützt dieses 
Projekt seit vielen Jahren.

Ein besonderes Ereignis stellte die diesjähri-
ge Uni-Mittsommernacht dar. Nach zwei Jahren 
Pause lockte sie Massen an Besucher*innen an. 
Die Sparkasse Hildesheim Goslar Peine förderte 

diese Veranstaltung als Hauptsponsorin mit ei-
nem bemerkenswerten Betrag.

Die Sparkasse Hildesheim Goslar Peine versteht 
sich in ihrer regionalen Verankerung als Partnerin 
der lokalen und regionalen Akteure und Akteurin-
nen. Das Engagement für die Menschen und die 
Wirtschaft der Region Hildesheim ist erklärtes Ziel 
der Sparkasse Hildesheim Goslar Peine. Hieraus 
leitet sich ihre Verantwortung für die Regionalför-
derung von Sport, Kultur, Wissenschaft und Sozi-
alem ab. Sie weiß um die Bedeutung von Bildung, 
Forschung und Innovation als Garanten des Wohl-
stands der Region. Sie ist davon überzeugt, dass 
die Universität nicht nur für Kultur und Bildung in 
der Region von hoher Bedeutung ist, sondern auch 
für die wirtschaftliche Entwicklung der Region.

Wir danken der Sparkasse Hildesheim Goslar Pei-
ne herzlich für ihre finanzielle und ideelle Unter-
stützung und freuen uns auf weitere Zusammen-
arbeit!

Uni-Mittsommernacht 2022
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Seit 2019 unterstützt das von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) geförderte Ange-
bot „Your Goal – Your Action“ des Green Office 
Studierende dabei, ehrenamtliche Projekte mit 
Nachhaltigkeitsbezug umzusetzen.

Wenn sich Studierende neben dem Studium in-
nerhalb eines eigenen Projekts engagieren 
möchten, sehen sie sich oft mit einer Reihe von 
Hürden konfrontiert. Wie kommt man von einer 
ersten Idee zu einem konkreten Projekt? Wel-
che Fähigkeiten und Ressourcen sind bereits 
vorhanden und wobei wird noch Hilfe benötigt? 
Wie können die eigenen zeitlichen Kapazitäten 
effektiv genutzt werden? Wo finden sich weitere 
Teammitglieder und Kooperationspartner:innen? 
Durch wen erhält das Vorhaben finanzielle Unter-
stützung und was gehört in einen guten Förder-
antrag? Wie kann das Projekt beworben werden? 
Bei der Beantwortung dieser und weiterer Fra-
gen zu helfen, gehört zu den Kernaufgaben von 
„Your Goal – Your Action“, kurz YGYA. Das Green 
Office achtet darauf, dass die Studierendenpro-
jekte einen ganzheitlich nachhaltigen Ansatz ver-
folgen und berät die Teams individuell. Über 20 
Projekte konnten bereits erfolgreich umgesetzt 
werden oder sind noch aktiv. 

Während das ehrenamtliche Engagement der 
Studierenden die Third Mission Aktivitäten der 
Universität stärkt, also einen Bezug zwischen der 
Institution und den gesellschaftlichen Strukturen 
ihrer Umgebung schafft, ermöglicht die Projek-
tarbeit den Studierenden zugleich den Erwerb 
wichtiger Schlüsselkompetenzen wie Methoden-
kompetenz, soziale Kompetenz, Ausdauer oder 
kreatives Denken, wodurch die Studierenden 
wichtige Erfahrungen für ein erfolgreiches Studi-
um und ihr späteres Berufsleben sammeln. Da-
mit bietet das Angebot sowohl auf individueller 
als auch gemeinnütziger Ebene einen Mehrwert. 

Das Konzept zu YGYA wurde 2018 im Rahmen des 
vom Rat für nachhaltige Entwicklung organisier-
ten Bildungswettbewerbs „Zukunft, fertig, los!“ 
entwickelt. Wenig später folgte eine Einladung zu 
„SDG-Speed-Dating“ mit potenziellen Förder:in-
nen nach Berlin sowie die Zusage der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt zur Förderung über drei 
Jahre. 

Das kostenlose Angebot richtet sich an alle Stu-
dierenden aus Hildesheim. Die Beratungsgesprä-
che finden in Präsenz im Green Office, telefonisch 
oder per Videokonferenz statt und können über 
die Homepage gebucht werden. Dort finden sich 
auch zwei frei zugängliche E-Learning-Kurse zu 
den Themen Nachhaltigkeit und Projektmanage-
ment. Im Rahmen des Workshops „(Nachhaltige) 
Projekte erfolgreich managen“ können die darin 
vorgestellten Methoden direkt angewandt werden. 
Darüber hinaus dient YGYA als Netzwerkkoordi-
nation und hat bereits Kooperationen mit zahl-
reichen universitätsexternen und -internen Part-
ner:innen hervorgebracht. Als Anerkennung für 
ihr Engagement erhalten alle Mitglieder der Pro-
jektteams eine Urkunde. Im Rahmen der Wan-
derausstellung „Goalkeepers“ werden die um-
gesetzten Projekte an mehreren Standorten der 
Universität öffentlich präsentiert. Zudem vergibt 
YGYA jährlich zwei Preise an ausgewählte Teams; 
einen Jury-Preis und einen Publikumspreis. 

Seit Beginn wird YGYA in Bezug auf seine Ange-
bote und deren Nützlichkeit für die Studierenden 
evaluiert. Dabei zeigte sich, dass das Beratungs-
gespräch von allen Befragten als besonders hilf-
reich bewertet wird und die Projektkoordination 
die wichtige Funktion einer konkreten Ansprech-
person für Studierendenprojekte abdeckt. In 
der Weiterentwicklung könnte YGYA außerdem 
ein besonderes Potenzial für den Erwerb inter-
kultureller Kompetenzen und den Austausch 

Nachhaltige Projekte von  
Studierenden fördern

Das Bildungs- und Beratungsangebot  
„Your Goal – Your Action“ des Green Office

Text: Clara Wiese, Projektkoordinatorin
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mit internationalen Studierenden durch die ge-
meinsame Projektarbeit bieten. da die dBu aus 
formellen Gründen selbst nicht weiter fördern 
darf, bemüht sich das Green Office derzeit um 
Möglichkeiten zur Weiterfinanzierung ab 2023. 
Bei Interesse oder Hinweisen hierzu wenden 

Sie sich gerne an die Projektkoordination unter 
deinprojekt@uni-hildesheim.de.

Kontakt: Clara Wiese
e-Mail: deinprojekt@uni-hildesheim.de
homepage: www.uni-hildesheim.de/deinprojekt/
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So sieht studentisches engagement für nachhaltigkeit aus: die Projekte „12sewingstories“, „der hildesheimer Saisonkalender“ und 
„ZitÄt“ (v.l.n.r.). © Jelena Kern, Micha eulenstein, © anna haid, © ricarda Köstner (v.l.n.r.)

die Zunahme an kultureller Vielfalt und die damit 
einhergehenden Herausforderungen führen ne-
ben einem steigenden Bewusstsein gegenüber 
ökologischer nachhaltigkeit zu entscheidenden, 
erhitzt diskutierten debatten der Gegenwart. Ak-
tuelle Auseinandersetzungen und Kriege grün-
den sich nicht nur in einem Kampf um politische 
Macht, sondern verdeutlichen eine Schlacht so-

wohl auf dem Feld der ökologie (z.B. Zugang zu 
energie- und nahrungsressourcen) als auch auf 
dem Feld der Kultur (z.B. diskurshoheit über Bil-
dung und Kultur, einfluss auf das kulturelle erbe 
und Gedächtnis).

Auf diese Weise fordert im Fach Kulturpolitik in 
den letzten jahren vermehrt ein Wirkungsfeld 

KuLturPOLItIK 
ALS VerAntWOrtunGSVOLLe MIttLerIn 

ZWISCHen reGIOn und WeLt
text: Prof. dr. julius Heinicke, Leiter des uneSCO-Lehrstuhls
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seinen tribut, welches schon immer da war, doch 
dessen tragweite nie so deutlich wurde wie in 
jüngster Zeit. die Zukunft eines friedlichen Mitei-
nanders hängt in hohem Maße einerseits von ei-
ner nachhaltigen Verteilung von ressourcen und 
andererseits von dem Vermögen der Menschheit 
ab, der Vielfalt an erfahrungen und traditionen 
begegnen zu können, die aufgrund von Flucht-, 
Migrations- und Globalisierungsprozessen nahe-
zu alle Bereiche der erde betreffen.

es wäre vermessen zu behaupten, dass Kulturpo-
litik mehr bewirken kann als andere Bereiche wie 
zum Beispiel Politik, Bildung, Medizin oder tech-
nik. doch vermag sie es, Bewusstsein und erfah-
rungsräume zu schaffen, in welchen die Verant-
wortung eines jeden nicht nur für die Zukunft der 
erde im ökologisch-nachhaltigen Sinne, sondern 
auch für die Vielfalt der Akteur*innen und deren 
spezifischen Bedürfnissen erfahren wird. da sich 
Vielfalt stets in kulturellen Ausdrucksformen 
niederschlägt – essgewohnheiten, Lebensstile, 
Kunstschaffen, rituale und Zeremonien – lässt 
sich dieser auch nur in kulturellen räumen be-
gegnen. 

der Koalitionsvertrag der amtierenden Bundes-
regierung betont diese kulturpolitische Aufgabe 
und verspricht, „Kultur in ihrer Vielfalt als Staats-
ziel“ im Grundgesetz zu verankern. dabei führt 
die Frage, wie diese Vielfalt sich im gesellschaft-
lichen und kulturellen Leben niederschlägt, was 
repräsentiert wird und wer Zugang erhält, zu 

weitreichenden und spannungsvollen Verhand-
lungs- und Aushandlungsprozessen, denen sich 
insbesondere die Künste und ihre Szene und Ins-
titutionen stellen können. 

In den Lehr- und Forschungsprojekten am Institut 
für Kulturpolitik setzen wir uns mit diesen Fragen 
auseinander. So suchen wir mit Partner*innen 
der Hildesheimer Kulturszene nach Wegen, in-
wieweit sich etablierte Szenen und Institutionen 
nicht nur öffnen und in weiteren räumen der öf-
fentlichkeit, in leerstehenden Geschäften oder auf 
Plätzen beispielsweise in der nordstadt agieren 
können, sondern welche kulturpolitischen rah-
menbedingungen notwendig sind, verschieden 
Kunst- und Kulturformen zu präsentieren, um 
der Vielfalt Stimmen zu geben. das fordert zwan-
gläufig mitunter emotional geführte debatten 
ein, schürt vielleicht auch ängste, doch führen 
öffnungen nicht dazu, dass liebgewonnene tradi-
tionen abgeschafft, vielmehr ergänzt und so auch 
als teil einer Vielfalt verstanden wird. diese Aus-
handlungsprozesse zu initiieren und moderieren, 
stellt ein Aufgabenfeld der Kulturpolitik dar.

neben dieser in erster Linie die jeweiligen regi-
onalen und lokalen Gesellschaften betreffende 
Kulturpolitik betrachtet die Arbeit des uneS-
CO-Lehrstuhls internationale dimensionen. Zum 
einen führt ein globaler Austausch über lokale 
Methoden und Arbeitsweisen, sich der Vielfalt zu 
stellen, meist zu neuen erkenntnissen. darüber 
hinaus scheint eine zunehmend wichtiger wer-
dende Kompetenz des Menschseins das Vermö-
gen zu sein, die Komplexität einer nachhaltigen 
Welt und deren weltweite dimension zu begreifen. 
die Vielschichtigkeit der 17 nachhaltigkeitsziele 
der Agenda 2030 bezeugen, auf welch verschie-
denen ebenen und Felder die Weltverantwor-
tung zu verhandeln ist. es sind hierbei abermals 
die kulturellen räume, die dabei helfen, diese 
Verbindung des einzelnen zur Welt erfahrbar zu 
machen. Kunst und Kultur vermögen es, die Mul-
tiperspektivität, die sich hinter den SdGs (Sustain-
able development Goals) und den jeweiligen loka-
len Herangehensweisen verbirgt, erkennbar und 
verständlich zu machen. es geht in erster Linie 
um die erfahrung einer Vision von nachhaltigkeit, 
die gebildet wird, indem das „Ich“ in der diversi-
tät der individuellen Bezüge zur Welt (zu anderen 
Kulturen, der natur, Bildungssystemen, Wissen, 
reichtum, nahrung – wie es die SdGs verdeutli-

Promovierende und Studierende aus ghana, nigeria und deutsch-
land zu besuch im humboldt forum



Bildung Stiften!34

chen) die eigene Vielfalt und Position erlebt und 
gleichzeitig Verantwortung für die Welt und deren 
Gemeinschaften und Kulturen übernimmt. 

Vor dem Hintergrund dieser Erfahrung von Welt-
bürgerschaft erfährt beispielsweise die Resti-
tution von Kulturgütern – eine der zurzeit sehr 
konträr diskutierten Debatten der Kulturpolitik 
– eine entscheidende Funktion. Objekte spielen 
für Gesellschaften, in denen sie geschaffen wur-
den, meist eine wichtige kulturelle Rolle. Die aus 
dieser globalen Verantwortung heraus notwendig 
erscheinende Rückgaben fordern jedoch intensi-
ve kulturpolitische Kooperationen und Kollabora-
tionen sowohl im Vorfeld als auch im Nachgang 
ein. Sie führen weniger zu einer „Wegnahme“ aus 
dem jeweiligen Museum, sondern präsentieren 
den Gestus einer verantwortungsvollen globa-
len Kulturpolitik. Das rückgegebene Werk kann 
als Abbild immer noch hierzulande betrachtet 
werden, doch steht neben dem physischen Werk 
dessen multiperspektivische Geschichte im Vor-
dergrund, bei der die Rückgabe als Akt einer 

nachhaltigen Gesellschaft verstanden wird und 
auf diese Weise erlebt werden kann.

Der UNESCO-Lehrstuhl in Hildesheim erarbeitet in 
Kooperation mit lokalen, regionalen und internatio-
nalen Partner*innen Strategien, wie diese dringen-
den Aufgaben gemeinsam bewältigt und die Kul-
tur- und Kunstlandschaften in ihrer Verantwortung 
für Kollaboration unterstützt und begleitet werden 
können. Internationale Austauchprogramme, wie 
die Studienvariante BA-Plus: „Kulturpolitik im in-
ternationalen Vergleich“, das deutsch-französische 
Doppelmasterprogramm „Kulturvermittlung/Médi-
ation Culturelle“, das arabische Masterprogramm 
„Cultural Policy and Cultural Management“ sowie 
die SDG-Graduate School „Performing Sustaina-
bilty“ mit Universitäten in Ghana und Nigeria sind 
akademische Säulen am Institut für Kulturpolitik, 
unterstützen darüber diesen wichtigen lokal-glo-
balen Austausch. 

www.uni-hildesheim.de/fb2/institute/ 
kulturpolitik/forschung/unesco-lehrstuhl/

Frühe Intervention am Arbeitsplatz
Unterstützung für Arbeitnehmende  

mit psychischen Beschwerden
Text: Marieke Hansmann, wissenschaftliche Angestellte

Im Rahmen des deutschlandweiten Verbundpro-
jekts „Frühe Intervention am Arbeitsplatz (friaa)“ 
bietet die Hochschulambulanz für Forschung 
und Lehre für Erwachsene (HSA-E) der Stiftung 
Universität Hildesheim seit September 2021 Un-
terstützung für Arbeitnehmende, die unter psy-
chischen Beschwerden leiden, an. 

Das Projekt wird vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) gefördert und 
verfolgt das Ziel, durch eine zeitnahe und nied-
rigschwellige psychotherapeutische Behandlung 
nicht nur psychische Symptome zu reduzieren, 
sondern auch die Arbeitsfähigkeit zu erhalten 
bzw. wiederherzustellen. Ausgangspunkt für 
diesen Arbeitsfokus sind die steigenden Arbeits-
unfähigkeitstage und Frühberentungen sowie 

die zunehmende Dauer der Arbeitsunfähigkeit 
aufgrund psychischer Störungen in den vergan-
genen zwei Jahrzehnten. Diese Entwicklung ist 
nicht nur aus volkswirtschaftlicher Sicht rele-
vant, sondern geht insbesondere für den/die Ein-
zelne:n mit erheblichen negativen Konsequenzen 
einher. Wichtige Funktionen, die zu einer Verbes-
serung der allgemeinen Lebenszufriedenheit 
beitragen, fallen weg, z. B.  die soziale Anerken-
nung und Wertschätzung der Kolleg:innen und 
Vorgesetzten sowie die Anwendung und Weiter-
entwicklung eigener Kompetenzen. Selbst dann, 
wenn es Schwierigkeiten am Arbeitsplatz gibt, 
strukturiert die Arbeit den Tag, gibt es Rückhalt 
und soziale Kontakte und damit auch Ziele, die 
verfolgt werden sollen. Demgegenüber steigt mit 
einer längeren Zeit der Arbeitsunfähigkeit oder 

https://www.uni-hildesheim.de/fb2/institute/kulturpolitik/forschung/unesco-lehrstuhl/
https://www.uni-hildesheim.de/fb2/institute/kulturpolitik/forschung/unesco-lehrstuhl/
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gar einer drohenden (Teil-)Erwerbsminderung 
das Risiko für eine Chronifizierung psychischer 
Störungen. Daher wird im friaa-Projekt die Arbeit 
nicht nur als Belastungsfaktor, sondern auch als 
Quelle der Lebenszufriedenheit adressiert. 

Der Projektverbund besteht aus insgesamt acht 
Kooperationspartnerinnen: die Universitäten und 
Kliniken aus Ulm, Düsseldorf, Hildesheim, Erlan-
gen und Heidelberg, die Charité Berlin in Koope-
ration mit dem Reha-Zentrum Seehof in Teltow 
und die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Ar-
beitsmedizin (BAuA) in Berlin. 

In der Vorbereitungsphase wurde ein Netzwerk 
mit verschiedenen kleinen, mittleren und Groß-
betrieben sowie Arbeitsmediziner:innen in den 
Regionen Hildesheim, Hannover, Peine, Braun-
schweig und Holzminden aufgebaut, über das 
Arbeitnehmende von dem Unterstützungsange-
bot erfahren. Betroffene können sich entweder 
über Akteur:innen des innerbetrieblichen Ge-
sundheitsmanagements oder selbst, ohne dass 
der Betrieb davon Kenntnis erhält, anmelden. 
Alle Betroffenen erhalten ein Erstgespräch, in 
dem eine klinisch-psychologische Diagnostik 
durchgeführt wird. Anschließend erfolgt eine 
wissenschaftlich bedingte zufällige Zuteilung 
zu einer von zwei Behandlungsarmen. Ein Be-
handlungsarm erhält eine Beratung und bei 
entsprechender Indikation Hinweise zu Unter-
stützungsmöglichkeiten in der Regelversorgung. 
Der andere Behandlungsarm erhält die Möglich-
keit, bis zu 11 weitere Sitzungen in der HSA-E in 
Anspruch zu nehmen. Darüber hinaus wird eine 
Wiedereingliederung an den Arbeitsplatz nach 
längerer Arbeitsunfähigkeit psychotherapeu-
tisch begleitet. 

Die Behandlung wird von psychologischen Psy-
chotherapeut:innen und in Ausbildung befind-
lichen psychologischen Psychotherapeut:innen 
durchgeführt, die der Schweigepflicht unter-
liegen, sodass der/die Arbeitgeber:in keine In-
formationen über die Inanspruchnahme der In-
tervention erhält. Sollten Betroffene allerdings 
einen Austausch zwischen Behandelnden und 
relevanten innerbetrieblichen Akteur:innen wün-
schen (z. B. im Rahmen einer Wiedereingliede-
rung an den Arbeitsplatz), kann die multidiszip-
linäre Vernetzung zu therapeutisch indizierten 
Anpassungen am Arbeitsplatz (z. B. Regelung 
von Pausenzeiten, innerbetriebliche Versetzung) 
beitragen. 

Die Intervention basiert auf wissenschaftlich 
fundierten Elementen, deren Wirksamkeit als 
empirisch gesichert gilt, und ergänzenden spe-
zifischen Interventionen mit Arbeitsplatzbezug. 
Im Rahmen des Projekts wird mithilfe von Fra-
gebogen untersucht, inwiefern diese arbeits-
platzbezogene Intervention zur Verbesserung 
der psychischen Gesundheit, des Selbstwirk-
samkeitserlebens und der Arbeitsfähigkeit der 
Betroffenen beitragen kann. Der Einschlusszeit-
raum endet am 31.12.2022. Anschließend werden 
die Daten ausgewertet und anonymisiert veröf-
fentlicht.

Projektverantwortlicher am Studienstandort Hil-
desheim ist Prof. Dr. Christoph Kröger, Leiter 
der Abteilung Klinische Psychologie und Psycho-
therapie. Ihre Ansprechpartnerinnen bei Fragen 
zum Projekt sind Frau Marieke Hansmann (M.Sc. 
Psychologin) und Frau Katja Amelung (Sekretari-
at HSA-E).
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Im juni letzten jahres hat die universität Hildes-
heim ihren eigenen Podcast gestartet. die ver-
schiedenen Interviews beschäftigen sich mit ak-
tuellen wissenschaftlichen themen. Sara reinke, 
Leiterin der Stabstelle Kommunikation und Medi-
en, berichtet dazu:

„die Podcastreihe #ausderWissenschaft richtet sich 
an ein Publikum innerhalb und außerhalb der uni-
versität Hildesheim. Im Gespräch mit Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern werden aktuelle For-
schungsinhalte allgemeinverständlich dargestellt 
und es wird deutlich, in welch vielfältiger Weise die 
Hildesheimer Forschung in Gesellschaft, Bildungs-
wesen, Wirtschaft, Politik und andere Lebensbe-
reiche ausstrahlt. das monatlich erscheinende 
Audio-Angebot mit einer Sprechdauer von 30-45 
Minuten pro Folge bietet gewissermaßen „Wissen-
schaft zum Mitnehmen“ und soll forschungsinter-
essierte Menschen überall dort erreichen, wo sie 
Zeit zum entspannten Zuhören finden.

das themenspektrum der bisher veröffentlichten 
Folgen umfasst unter anderem Beiträge zur Co-
rona-Forschung, zum Hochwasser im Ahrtal, zum 
maschinellen Lernen, zur Wiedersansiedlung des 
Wolfs oder zum „Guten Sterben“; aber auch einen 
Bericht über Forschungsreisen in den urwald auf 
Madagaskar oder eine einordnung des russischen 
Angriffs auf die ukraine aus friedensethischer Sicht.

der Podcast erscheint monatlich und wird über die 
Website www.uni-hildesheim.de veröffentlicht so-
wie jeweils am ersten Mittwoch im Monat über das 
lokale Bürgerradio radio tonkuhle (105,3 MHz in 
Hildesheim und umgebung) ausgestrahlt. down-
loadangebote über die üblichen Podcast-Apps 
sind in Vorbereitung.“

derzeit erfährt der Podcast #ausderWissenschaft 
also einen neuen Anstrich. Wir wollen Ihnen aber 
bisherige Folgen nicht vorenthalten. 

Für Beispiele der aktuellen Podcasts scannen Sie 
einfach die Qr-Codes.

Bleiben Sie gespannt, was alles aus der uni Hil-
desheim zu hören sein wird!

März 2022 - folge 9: 
Karrieren in der Wissenschaft 
mit Dr. Svea Korff

Mai 2022 - folge 11: 
friedensethik 
mit Prof. Dr. Alexander Merkl

Juni 2022 - folge 12: 
Erinnerungskultur 
mit Aljoscha Napp

POdCAStS AuS der 
WISSenSCHAFt
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Anfang Juni hieß es zum ersten Mal „Round Table 
Transfer“. Im Fokus des Treffens von Angehörigen 
aller Fachbereiche und Zentren der Universität Hil-
desheim stand die Frage, wie die Sichtbarkeit von 
Transferaktivitäten erhöht werden kann, welche 
Unterstützung Transfer-Aktive brauchen und wie 
Synergien gestärkt werden können.

Die Frage, wie wissenschaftlich generiertes Wis-
sen in Gesellschaft, Kultur, Wirtschaft und Politik 
nutzbar gemacht werden und wie Wissensbestän-
de und Bedarfe aus diesen Bereichen ihrerseits in 
die Wissenschaft einfließen und dort produktiv auf-
gegriffen werden können, gewinnt vor dem Hinter-
grund gesellschaftlicher Herausforderungen und 
der Entwicklung hin zu einer Wissensgesellschaft 
zunehmend an Bedeutung. Dies spiegelt sich auch 
wissenschaftspolitisch: An Forschung und Lehre an-
knüpfende Formen der Kooperation und des Dialogs 
mit Partner:innen außerhalb des akademischen Be-
reichs erfahren als Querschnittsaufgabe unter dem 
Stichwort Transfer in den letzten Jahren eine zuneh-
mende Aufwertung. Erkennbar wird dies etwa an der 
Entwicklung von Instrumenten für die Erfassung von 
Kooperationsvorhaben und Austauschformaten oder 
an der Auflage spezieller Förderprogramme.

Für die Universität Hildesheim mit ihren vielfälti-
gen Praxisbezügen spielt der Transfer traditionell 
eine wichtige Rolle. Er umfasst Kooperationsfor-
schungsprojekte ebenso wie Beratertätigkeiten, 
Gründungsförderung, praxisintegrierte Ausbil-
dungsabschnitte, sektorenübergreifende Betreuung 
von Abschlussarbeiten, Service-Learning-Formate 
oder unterschiedliche Angebote im Bereich Wis-
senschaftskommunikation. Realisiert wird damit 
ein erweitertes Transferverständnis, das deutlich 
über den klassischen Technologietransfer hinaus-
geht. „Es zielt auf dialogische oder multidirektiona-
le Interaktionen zwischen Universität/Wissenschaft 
und der außerakademischen Welt – Gesellschaft, 
Kultur, Wirtschaft und Politik –, in deren Fokus die 
Vermittlung, Übertragung, kontextgebundene (Re-)
Interpretation und Ko-Kreation von Wissen steht“, 
so Christiane Brandau, Referentin für Forschung 
und Transfer an der Universität Hildesheim.

Der Round Table Transfer fand auf Einladung des 
Vizepräsidenten für Stiftungsentwicklung, Transfer 
und Kooperationen Prof. Dr. Martin Schreiner statt 
und nahm die Frage in den Blick, wie Transferak-
tivitäten an der Universität Hildesheim zukünftig 
gestärkt werden können: durch eine Erhöhung der 
Sichtbarkeit, Austauschmöglichkeiten unter Peers, 
Verstetigung von Kontakten und Kooperationen und 
weitere Unterstützungsangebote. Er war gleichzei-
tig Auftakt für eine gemeinsame, sukzessive Schär-
fung des Transferverständnisses an der Universität 
Hildesheim und Überlegungen zu zukünftigen stra-
tegischen Schwerpunkten. Diese sollen in sinnvol-
lem Bezug zum Forschungsprofil der Universität 
stehen, an bestehende Bedarfe außerakademischer 
Partnerinstitutionen anknüpfen und Interessierten 
Orientierung geben zu Forschungsgebieten und 
Themenfeldern, in denen Kooperationen besonders 
aussichtsreich sind. 

Round Table Transfer: 
Die Universität Hildesheim tauscht sich aus zu 

Kooperation und Dialog
Text: Christiane Brandau, Referentin für Forschung und Transfer

Sie haben Interesse an 
Kooperationsmöglich-
keiten, möchten auf der 
Suche nach fachlichen 
Ansprechpersonen in 
der Universität beglei-
tet werden oder haben 
andere Fragen rund 
um das Themenfeld Transfer? Gerne dürfen 
Sie sich an Christiane Brandau wenden. Sie 
ist – nach Stationen im international orien-
tierten Wissenschaftsmanagement und in 
der (Kultur- und Bildungs-)Politik u.a. beim 
DAAD, dem Auswärtigen Amt, der Stiftung 
für deutsch-polnische Zusammenarbeit so-
wie dem Leibniz-Institut für Bildungsmedien 
– Georg-Eckert-Institut – seit 2021 Referentin 
für Forschung und Transfer in der Stabsstelle 
Forschungsmanagement und Forschungs-
förderung der Universität Hildesheim. 
Telefon:	+49(0)5121.883.90122
E-Mail:	 christiane.brandau@uni-hildesheim.de

mailto:christiane.brandau%40uni-hildesheim.de?subject=
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Name des Preises Ausgegeben durch Höhe
Preis für hervorragende Forschung Universität Hildesheim 3.000 €
Preisträger*in 2021 Prof. Dr. Michael Gehler (Institut für Geschichte)
Preisträger*in 2022 PD Dr. Sylvia Jaki (Institut für Übersetzungswissenschaft und Fachkommunikation)

Preis für hervorragende Lehre Universität Hildesheim 3.000 €
Preisträger*in 2021 Teil 1: Dr. Jacqueline Claus und Markus Herrmann  

           (Institut für Biologie und Chemie - Abteilung Chemie)
Teil 2: Anne Elisabeth Roßa (Institut für Katholische Theologie)

Preisträger*in 2022 Dr. Sanne Ziethen (Institut für Geschichte)

Preis für hervorragenden Service Universität Hildesheim 3.000 €
Preisträger*in 2021 Projektgruppe E-Learning
Preisträger*in 2022 Sekretariate

Beste Bachelorarbeit Universitätsgesellschaft 500 € / 250 €
Preisträger*in 2021 Julia Hoffmeister (Bachelorstudiengang Psychologie)
Preisträger*in 2022 1. Preis: Sandra Schwarz (Bachelorstudiengang Psychologie) (500 €)

2. Preis: Katharina-Sophie Mertens (Bachelorstudiengang Psychologie) (250 €)

Beste Masterarbeit Universitätsgesellschaft 500 € / 250 €
Preisträger*in 2021 Joelle-Jocelyne Lüdtke (Masterstudiengang Lehramt)
Preisträger*in 2022 1. Preis: Vivien Fleitling (Masterstudiengang Lehramt) (500 €)

2. Preis: Karla Marek (Masterstudiengang Psychologie) (250 €)

Beste Dissertation Universitätsgesellschaft 500 €
Preisträger*in 2021 Dr. Revert Klattenberg (Institut für englische Sprache und Literatur)

Preis für besonderes Engagement (Lehrende) Universitätsgesellschaft 1.000 €
Preisträger*in 2021 Prof. Dr. Jürgen Menthe (Institut für Biologie und Chemie - Abteilung Chemie)

Preis für besonderes Engagement (Studierende) Universitätsgesellschaft 1.000 €
Preisträger*in 2021 Studierendenprojekt „State of the Art“

Förderpreise an der  
Universität Hildesheim

Es ist gute akademische Tradition, herausragen-
de Leistungen zu würdigen. Dies erfolgt häufig 
in Form von Preisverleihungen. Auch an unserer 
Universität wird diese Tradition gepflegt. In den 
vergangenen zwei Jahren wurden insgesamt über 
50 Preise verliehen. Die jeweils ausgezeichneten 
Personen und Institutionen, die jeweils gewür-
digten Leistungen und gegebenenfalls die damit 
verbundenen Preisgelder können der nachfolgen-

den Tabelle entnommen werden. Wir wollen diese 
Tradition weiterentwickeln. Wenn auch Sie einen 
Preis stiften wollen, setzen Sie sich gerne mit mir 
in Verbindung – ich berate und vermittle gerne.

Kontakt: 
Markus F. Langer
markus.langer@uni-hildesheim.de
05121 883 90130

mailto:markus.langer%40uni-hildesheim.de?subject=
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Name des Preises Ausgegeben durch Höhe
Sonderpreis Universitätsgesellschaft 1.000 €
Preisträger*in 2021 Prof. Dr. Martin Schreiner (Institut für Evangelische Theologie)

Promotionspreis Fachbereich 4 nicht dotiert
Preisträger*in 2021 Dr. rer. nat. Thomas Reiber (Institut für Physik) &  

Dr. rer. nat. Robin Stadtmann (Institut für Geographie)

Sebastian-Thrun-Preis  
für besonders hervorragende Leistungen im Studium 
und in der Forschung im Gebiet der Informatik

Fachbereich 4 nicht dotiert

Preisträger*in 2021 Daniela Patricia Thyssens (Masterstudienprogramm Data Analytics)
Preisträger*in 2022 David Walter (Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik)

Arwed-Löseke-Preis 
für herausragende Leistungen  
im Bereich der Wirtschaftsinformatik

Fachbereich 4  
Universität Hildesheim 
Arwed Löseke Hochschul
stiftung Hildesheim

1.000 €

Preisträger*in 2021 Johanna Pannke (Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik)
Preisträger*in 2022 David Walter (Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik)

Absolvent*innenpreis Fachbereich 4 nicht dotiert
Preisträger*in 2021 Markus Watermeyer (Bachelorstudienprogramm Angewandte Informatik)

Chris Wieczorek (Masterstudienprogramm Angewandte Informatik)
Sebastian Pineda Arango (Masterstudienprogramm Data Analytics)
Maximilian Neubarth (Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik)
Lea Miriam Ausländer (Bachelorstudiengang Umweltsicherung)
Christian Helmreich (Masterstudiengang Umwelt, Naturschutz und Nachhaltigkeit)
Catharina Lohpens (2-Fächer-Bachelorstudiengang)

Preisträger*in 2022 Antonia Sensen (Bachelorstudienprogramm Informationsmanagement und Informationstechnologie) 
Milan Kalkenings (Bachelorstudienprogramm Angewandte Informatik)
Leon Römer (Masterstudienprogramm Angewandte Informatik)
Muhammad Inaam Ashraf und Tim Dernedde (Masterstudienprogramm Data Analytics)
Sascha Wulf (Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik) 
Bastian Mummel (Bachelorstudiengang Umweltsicherung)
Christoph Bodenburg (Masterstudiengang Umwelt, Naturschutz und Nachhaltigkeit)
Lea Bohmfalk (2-Fächer-Bachelorstudiengang)

Rotary Stipendien für ausländische Studierende  
mit besonderem Engagement

Rotary Club Hildesheim je 1.000 €

Preisträger*in 2021 Ghaylan Aldreiss (Masterstudiengang Kulturvermittlung)
Omar Alrefaai (Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik)

Your Goal – Your Action - Auszeichnung ehrenamtli-
ches studentisches Engagement  - Jurypreis

Green Office nicht dotiert

Preisträger*in 2021 Projekt „12sewingstories“ & Projekt „mission:future“

Your Goal – Your Action - Auszeichnung ehrenamtli-
ches studentisches Engagement  - Publikumspreis 

Green Office nicht dotiert

Preisträger*in 2021 Projekt „Diagnose: Arbeitsfähig“
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Name des Preises Ausgegeben durch Höhe
DAAD-Preis DAAD/Universität Hildesheim 1.000 €
Preisträger*in 2021 Theonymfi Dryleraki (Masterstudiengang Medientext und Medienübersetzung)

Studien-Abschluss-Preis E.W. Kuhlmann Stiftung 500 - 1.000 €
Preisträger*in 2022 Bekanntgabe steht aus

BDÜ-Förderpreis  
(Masterarbeit Sprachen und Technik)

Fachbereich 3/ 
BDÜ - Bundesverband der 
Dolmetscher und Übersetzer 
Landesverband Nord e.V.

250 €

Preisträger*in 2022 Viktoria Siemers (Masterstudiengang Internationale Fachkommunikation - Sprachen und 
Technik)

BDÜ-Förderpreis  
(Masterarbeit Barrierefreie Kommunikation)

Fachbereich 3/ 
BDÜ Landesverband Nord e.V.

250 €

Preisträger*in 2022 Lena König (Masterstudiengang Barrierefreie Kommunikation)

BDÜ-Förderpreis  
(Masterarbeit Medientext und Medienübersetzung)

Fachbereich 3/ 
BDÜ Landesverband Nord e.V.

250 €

Preisträger*in 2022 Ina Haidava (Masterstudiengang Medientext und Medienübersetzung)

Abschlussarbeit IKÜ  
(Internationale Kommunikation und Übersetzen)

Fachbereich 3/Institut für 
Übersetzungswissenschaft und 
Fachkommunikation

nicht dotiert

Preisträger*in 2022 Bekanntgabe steht aus

KET Ideenwettbewerb (Studierende) KET (Kompetenzwerkstatt für 
Entrepreneurship und Transfer)

400 - 1.000€

Preisträger*in 2022 1. Plätze: „Iyzee“ Kevin Rump
„Nützli. Faule Gärtner retten die Welt“ Christine Hemme (je 875€) 

3. Platz:   „Interkulturell kompetent im Alltag“ Amelie Eckhoff und Luca Clauss-Beggerow (400€)

KET Ideenwettbewerb (Mitarbeitende) KET (Kompetenzwerkstatt für 
Entrepreneurship und Transfer)

400 - 1.000€

Preisträger*in 2022 1. Platz: „Technē“ Dr. Joanna Baumgart (Institut für englische Sprache und Literatur) (1.000€)
2. Platz: „Diagnose Arbeitsfähig“ Sarina Wassermann & Liliane Artmann (Gleichstellungs
büro) + Team (Angelina Oetter, Ronja Rasche, Nathalie Friedrich, Marvin Koschlick, Julia 
Leibgan) (750€) 
3. Platz: „Design your personal Escape Room“ Dr. Thorsten Schoormann und  
Dr. Sebastian Bräuer (Institut für Betriebswirtschaft und Wirtschaftsinformatik) (400€)

Preis für herausragende studentische Initiativen Präsidium 3.000€
Preisträger*in 2021 Students for Future & Das Anonyme Zuhörtelefon

Auszeichnung der besten Masterabschlüsse  
im Master of Education

CeLeB (Centrum für Lehrer
bildung und Bildungsforschung)

Sachpreise

Preisträger*in 2022 Bekanntgabe steht aus



Bildung Stiften! 41

Was macht eigentlich …?
Rolf Irle

Der pensionierte Lehrer und Ehrenbürger der Uni-
versität Hildesheim hat sich schon in jungen Jahren 
der Musik verschrieben. Eine stolze Sammlung von 
über 3.000 internationalen Musikinstrumenten stell-
te er 2009 der Uni zum Aufbau des Center for World 
Music bereit, wo sie noch heute erforscht und in Bil-
dungsprojekten eingesetzt wird.

Herr Irle, was genau führte Sie zur Musik?

Das Selber-Musizieren, die Hausmusik.

Welches Instrument haben Sie als erstes in Ihrem Le-
ben gelernt?

Etwas, was man heute nicht mehr kennt, die sogenann-
te D-Flöte. Dann habe ich die C-Flöte und Alt-Flöte ge-
lernt, später die Fiedel, und dann habe ich angefangen, 

die Musikinstrumente der 
außereuropäischen Kul-
turen zu sammeln.

Haben Sie ein persönli-
ches Lieblingsinstrument?

Bei mehr als dreieinhalb-
tausend Instrumenten ist 
das natürlich schwer! Es 
gibt Instrumente, die mir mehr am Herzen liegen, tibeti-
sche Instrumente zum Beispiel, aber es gibt auch andere.

Was wünschen Sie sich für Ihre Sammlung und für das 
Center for World Music in Zukunft?

Dass möglichst viele Menschen sie anfassen, spielen, 
sich damit beschäftigen.

Ehrensenator Dr. h.c. Walter Georg Olms
Der Hildesheimer Verleger des Wissenschaftsverla-
ges Georg Olms AG und Ehrensenator der Uni Hildes-
heim beging dieses Jahr seinen 95. Geburtstag. Ver-
schiedenen Quellen zufolge geht er auch heute noch 
seinem Vollzeitberuf mit aller Leidenschaft nach. Wir 
haben ihm selbst ein paar Fragen gestellt …

Welche Träume hatten Sie als Jugendlicher? War es für 
Sie selbstverständlich, das väterliche Geschäft zu über-
nehmen?

Was die Frage nach meinen Jugendträumen anbe-
trifft, so darf ich sagen, es waren nicht nur Träume, 
sondern ernsthafte Vorhaben. Von meinem zwölften 
Lebensjahr an bis hin zu dem 16. wollte ich Farmer in 
Deutsch-Südwest-Afrika werden und Pferde züchten. 
Damals war es ausgemacht, dass „Deutsch-Südwest“ 
wieder Deutsch wurde.

Peinlich wurde es, als wir als Luftwaffenhelfer von ei-
nem Oberst der Jagdflieger im Sommer 1943 gefragt 
wurden, welchen Beruf wir uns wünschten. Als die 
Reihe an mich kam, war die Verlegenheit groß, denn 
„Deutsch-Südwest“ war in Anbetracht der Kriegslage 
in weite Ferne gerückt. So nahm ich Zuflucht zu der 
Antwort, ich wolle Buchhändler werden. Die Antwort 
war: „Ein schöner Beruf, mein Junge!“

Als ich mit 16 Jahren meine Stimme entdeckte und 
mit Begeisterung die verschiedensten Arien sang, 
wollte ich zum Entsetzen meiner Eltern Opernsänger 
werden. „Das ist ein Hungerleider-Beruf, wenn Du 
nicht gerade ein Enrico Caruso wirst“. Jahre später, 
als ich als Buchhändler die Kunden zu beraten hatte, 
wurde ich mehrere Jahre häufig von Kehlkopfentzün-

dungen gequält. Die hie-
sigen HNO-Ärzte behan-
delten mich ohne Erfolg. 
Schließlich ließ ich mich 
von dem hochangesehe-
nen HNO-Experten an der 
Universitätsklinik Göttin-
gen, Professor Uffenorde, 
damals eine Koryphäe 
auf diesem Gebiet, un-
tersuchen. Er riet mir, an 
Sprechkursen für Schau-
spieler teilzunehmen. Es ginge um Schonung, denn 
ich hätte Stimmbänder wie ein Enrico Caruso.

Inzwischen war ich Buchhändler mit der hehren Ab-
sicht, einmal Verleger zu werden. 
 
Hatten Sie sich je träumen lassen, so erfolgreich und 
standhaft mit Ihrem Verlag zu sein?

Auch hier war Träumen nicht angesagt. Das Ziel, 
Verleger zu werden, wurde intensiv verfolgt, mit dem 
hochgesteckten Ziel, erfolgreich zu sein. 

Was erhoffen Sie sich für Ihre Zukunft?

Neben dem grundsätzlichen Bestreben, sich für das 
Buch einzusetzen, trotz der notwendigen Berücksich-
tigung der Neuen Medien, erhoffe ich mir Erfolg bei 
unserem Großprojekt „The Arabic Genius. The Influen-
ce of Arabic-Islamic Culture on the West“.

Interviews: Barbara Odendahl,  
studentische Mitarbeiterin im Friend- & Fundraising

Rolf Irle 

Ehrensenator 
Dr. h.c. Walter Georg Olms



Bildung Stiften!42

Veranstaltungen des Friend- & Fundraising
www.uni-hildesheim.de/events

9. November 2022 – 18:00 Uhr
Tierfilmvortrag Jan Haft

Hauptcampus, Audimax

15. November 2022 – 18:00 Uhr
8. Science Slam

Der Wissenschaftswettstreit an der  
Universität Hildesheim geht in die achte Runde

Hauptcampus, Audimax
paralleler Livestream

07. Dezember 2022 – 18:00 Uhr
Weihnachtsvorlesung

Prof. Dr. May-Britt Kallenrode
Domäne Marienburg, Aula (Hohes Haus)

paralleler Livestream

19. Januar 2023 – 19:00 Uhr
Stipendienfeier

Feierliche Übergabe der Urkunden
Hauptcampus, Audimax

Auf persönliche Einladung für  
Stipendiat*innen und Fördernde

17. Juni 2023 – 16:00 Uhr
Uni-Mittsommernacht

Das Kulturfestival der Stiftung Universität  
Hildesheim findet das 26. Mal statt.

Domäne Marienburg, Kulturcampus

Für Ihren Terminkalender
Im Studienjahr 2022 / 2023

Veranstaltungen der Universität Hildesheim
www.uni-hildesheim.de/veranstaltungen

02.11.2022 – 18 Uhr
Öffentliche Antrittsvorlesung
Fachbereich 4: Prof. Dr. Niels Landwehr, Institut 
für Informatik, Abt. Data Science/ Prof. Dr. Janis 
Fögele, Institut für Geographie
Hauptcampus, Gebäude I, Hörsaal H1
 
09.11.2022 – 18 Uhr
Öffentliche Antrittsvorlesung
Fachbereich 2: Prof. Dr. Maike Gunsilius, Institut 
für Medien, Theater und Populäre Kultur
Domäne Marienburg, Aula (Hohes Haus)

14.12.2022 – 18 Uhr
Öffentliche Antrittsvorlesung
Fachbereich 3: Prof. Dr. Jochen Heins, Institut für 
deutsche Sprache und Literatur

Ringvorlesungen, weitere Veranstaltungen der 
Kompetenzwerkstatt für Entrepreneurship und 
Transfer (KET), der Fachübergreifenden Schlüs-
selkompetenzen (FüSK), des Zentrums für Digi-
talen Wandel (ZfDW), der Universitätsbibliothek 
(UB) und anderer universitärer Institutionen fin-
den Sie unter dem oben genannten Link.

Bitte informieren Sie sich außerdem unter den 
oben genannten Links vorab über die genauen 
Modalitäten der Veranstaltungen wie ggf. erfor-
derliche Anmeldungen.
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Kontakt und Informationen

Jan Baumhöfener
Stiftung Universität Hildesheim 
Sozialfonds, Stipendien, Unishop 

Universitätsplatz 1
31141 Hildesheim

+49(0)5121.883.90132
jan.baumhoefener@uni-hildesheim.de

Studentisches Team

Svitlana Andronik
Social Media

fundraising@uni-hildesheim.de

Jessica Hase
Friend- & Fundraising, Unishop 
fundraising@uni-hildesheim.de  

unishop@uni-hildesheim.de 

Paula Nitsche
Friend- & Fundraising 

fundraising@uni-hildesheim.de 

Barbara Odendahl
Friend- & Fundraising 

fundraising@uni-hildesheim.de 

Merle Schindler
Friend- & Fundraising, Stipendien

fundraising@uni-hildesheim.de
stipendien@uni-hildesheim.de 

Leo Siebert 
Stipendien, Sozialfonds, Unishop 

stipendien@uni-hildesheim.de 
sozial@uni-hildesheim.de 

Laura Wirthmüller
Events, Unishop 

events@uni-hildesheim.de 
unishop@uni-hildesheim.de 

Postanschrift:
Friend- & Fundraising 

Universitätsplatz 1 
31141 Hildesheim

Besuchsanschrift: 
Friend- & Fundraising
Bahnhofsallee 15/15A

31134 Hildesheim

Anschrift
Stiftung Universität Hildesheim

Nord LB Hannover 
IBAN: DE86 2505 0000 0106 0317 68 

BIC: NOLADE2HXXX

Spendenkonto
Stiftung Universität Hildesheim

Bildung
Stiften

v.l.n.r.:  
Laura Wirthmüller, Merle Schindler,  

Paula Nitsche, Svitlana Andronik,  
Barbara Odendahl, Jan Baumhöfener,  

Leo Siebert, Markus Langer  
(nicht im Bild: Jessica Hase, Martina Patolla)

Prof. Dr. Martin Schreiner
Stiftung Universität Hildesheim 

Vizepräsident für Stiftungsentwicklung,  
Transfer und Kooperationen 

Universitätsplatz 1
31141 Hildesheim

+49(0)5121.883.11102
martin.schreiner@uni-hildesheim.de

Martina Patolla
Stiftung Universität Hildesheim 
Friend- & Fundraising Assistenz

Universitätsplatz 1
31141 Hildesheim

+49(0)5121.883.90134
martina.patolla@uni-hildesheim.de

Markus F. Langer
Stiftung Universität Hildesheim 

Leiter Friend- & Fundraising 
Universitätsplatz 1
31141 Hildesheim

+49(0)5121.883.90130
markus.langer@uni-hildesheim.de
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